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Vahlüuberraschung qus Bonn

Versuch einer Verfälschung der Sozialdemokratiscien Politik unternommen

BONN GRB/dpa ) — Die Vorsitzenden der Koalitionsparteien , Bundeskanzler Dr . Adenauer

( CD0 ) , Vizekanzler Blücher EDP ) und Minister Hellwege OP ) unternahmen in einer ge -
meinsamen Erklärung am Dienstag den Versuch , in der Oeffentlichkeit den Eindruck hervor -

zurufen , als sei die Spo in ihren außenpolitischen Erklärungen der letzten Tage von den

Beschlüssen des Deutschen Bundestages abgewichen . Dieses wenige Tage vor der Wahl mit

Propagandistischem Auf wand entfachte Manöver soll , wie in politischen Kreisen verlautet ,
lediglich die Aufgabe haben , Verwirrung in der Oeffentlichkeit über die sozialdemokrati -

schen Grundsätze zu stiften .

In der Erklärung der Koalitionsparteien

heißt es , die Auffassung des Parteivorstandes

der SPD „ widerspricht in unverantwortlicher
Weise dem unveräußerlichen Recht auf

Selbstbestimmung der Deutschen in der Bun -

desrepublik und in der sowietisch besetzten
Zone “ , Angeblich sei die Sozialdemokratie von
dem Beschluß des Bundestages vom 10. Juni

abgewichen , in dem an erster Stelle die Ab -

haltung freier Wahlen in ganz Deutschland

gefordert worden war .
In einer ersten Stellungnahme bezeichnete

der Pressechef der SPD , Fritz Hein e , die

Erklärung als die „ unverschämteste Verfäl -

schung “ der sozialdemokratischen Politik , die
von gegnerischen Parteiführern bisher vor -
genommen wurde . Das Ganze müsse als eine

„ Wahlmache “ angesehen werden . Die SPD sei

jedoch überzeugt , daß sich die Wähler in ih -
rer Entscheidung durch solche Verfälschun -

gen nicht beeinflussen lassen werden .

Eine Erklärung Willi Eichlers

Das Vorstandsmitglied der SpD , Willi
Eichler , erklärte zu den Ausführungen der
Koalitionsführer , nachdem bereits der Vor -
sitzende der SPD , Erich Ollenhauer , die not -

wendigen Klarstellungen in dieser Angele -
genheit gegeben habe , könne nur wiederholt

werden , daß die SpD selbstverständlich an

GErohfahndung gegen

Steulersunder in Franłkreich

PARIS ( dpa ) — In Frankreich hat zum
Wochenbeginn eine mit allen Mitteln
Vorangetriebene Großfahndung nach
Steuersündern eingesetzt , gab am Diens -
tag das Finanzministerium in Paris be -
kannt . Uber 100 „ Spezialisten “ dieser
Behörde verfolgen zur Zeit die ersten
500 großen Fälle , die sich hauptsächlich
auf die Verschiebung von Vermögen ins
Ausland und auf falsche Vermögens -
steuerbescheide erstrecken . Insgesamt
belaufen sich nach den bisherigen Fest -
stellungen die dem Finanzamt verheim -
lichten Summen auf mehrere Dutzend
Milliarden Francs . Die zu erwartenden
Nachzahlungen und Steuerstrafen schätzt
das Finanzministerium bereits jetzt auf
etwa 50 Milliarden Franes oder rund
600 Millionen DM .

dem Beschluß des Bundestages festhalte . Die

Reihenfolge der Aktionen bei der Wieder -

herstellung der Einheit Deutschlands sei
daher nach wie vor : Abhaltung freier Wah -

len , Bildung einer freien Regierung , Ab -
schluß eines mit ihr zu vereinbarenden Frie -

densvertrages , die Klärung der noch offen -
stehenden territorialen Fragen und die Si -

cherung der Handlungsfreiheit eines gesamt -
deutschen Parlaments und einer gesamtdeut -
schen Regierung im Rahmen der Grundsätze
und der Ziele der Vereinten Nationen .

Die SppD hat die EVG und die anderen Ver -

träge deshalb abgelehnt , so erklärte Eichler ,

.
weil sie eine Wiedervereinigung Deutsch -

lands faktisch blockieren . Die SPD sei der

Meinung Gesamtdeutschland könnte und

Sollte Mitglied der Vereinten Nationen wer -

den , was , wenn die vier Besatzungsmächte
sich darüber einig seien , auch ohne Schwierig -
keiten vor sich gehen könnte . Im Rahmen

der Aufgaben und Ziele der Vereinten Na -

tionen würde Deutschland dann an dem

Weltsicherheitssystem und an der Aufrecht -

erhaltung und Verteidigung der Freiheit be -

teiligt sein . Ueber diese Erörterung hinaus

habée sich in den Vorschlägen der SPD für

eine Viererkonferenz für die Wiedervereini -

gung Deutschlands und an dem System
kollektiver Sicherheit nichts geändert .

*

( Wir verweisen in diesem Zusammenhang
auf einen ausführlichen Kommentar des

badisch - württembergischen Bundestagsabge -
ordneten Fritz Erler zu diesen Fragen .
Siehe Seite 2 der heutigen Ausgabe . )

Rom hält Triest - Krise für überwunden
talienischer Ministerpräsident Pelle in Urlaub àbgereist

ROM ( dpa ) - In Rom hält man die Triest -
Krise für überwunden . Politische Beobachter
betonen , daß der beste Beweis hierfür die Ur -
laubsreise des italienischen Regierungschefs
sei , der am Montagabend zu einem mehrtä -
gigen Urlaub aus Rom nach Norditalien abge -
Teist ist . Zusammenfassend beurteilt man in
Rom die Ereignisse der letzten Tage dahin , daß
die entschlossene Haltung der italienischen Re -

gierung ihre Früchte getragen habe . Sie habe

gezeigt , daß Italien bereit sei , auf jeden mög -
lichen Gewaltstreich zu reagieren . Berichte

jugoslawischer Agenturen , daß im italieni -
schen Grenzgebiet eine
herrsche , werden in Rom entschieden zurück -

gewiesen . An der Grenze sei alles ruhig .

Besonders beachtet wird in Rom , daß die

Jugoslawen diesesmal ihre Ansprüche auf

Triest vor allem wirtschaftlich begründet

Kriegspsychose

hätten . Die jugoslawische These sei heute die ,
daß die „ wirtschaftliche Anwesenheit “ Jugo -
slawiens in Triest der Stadt große Vorteile

bringe . Diese These werde jetzt auch von

Jugoslawien in den Fühlungnahmen mit den
Westmächten über die Triest - Frage unter -

strichen .
Die jugoslawische Nachrichtenagentur

Tanjug berichtete dagegen am Dienstag er -
neut von italienischen Truppenbewegungen
an der italienisch - jugoslawischen Grenze .
Außerdem patroullierten Gruppen von 30 bis

40 Soldaten entlang der Grenze , und jeder ita -

lienische Grenzposten sei um 10 —15 Mann ver -
stärkt worden . Im italienischen Grenzgebiet
hätten in jeder kleinen Ortschaft motorisierte

und Panzerverbände Quartier bezogen . Alle
Formationen seien in voller Feldausrüstung .

Adenauer weiterhin für „Politik der Slärke “
Kenzler Wiederholt seine Thesen vor àusländischen Journalisten in Bonn

BONN EB ) — Bundeskanzler Dr . Aden -

auer vertrat am Dienstag in Bonn vor aus -

ländischen Journalisten erneut seine Thesen

zur Wiedervereinigung Deutschlands , die auf

eine Weiterführung der bisher von ihm ver -

folgten „ Politik der Stärke “ hinauslaufen .

Die Wiedervereinigung sei erst dann möglich ,

so sagte er erneut , wenn man Rußland zur

Einsicht bringe , daß seine bisherige Taktik

gegenüber Westeuropa gescheitert Sei . Dies

Juin : Deutsche Divisionen „ unentbehrlich “
Der Märschäll hält Westeuropäische Verteidigung für „ nicht dusreichend “

PARIS ( dpa ) — Der französische Marschall Alphonse Juin forderte am Dienstag sehr

dringend eine aktive Mitwirkung der Bundesrepublik an der militärischen Verteidigung

Westeuropas . Eine sofortige Lösung der Frage eines deutschen Verteidigungsbeitrages sei

„ einfach unentbehrlich “ . Wörtlich erklärte Juin : „ Ich sage Ihnen als Soldat ganz offen , daß

wir deutsche Divisionen in dieser oder jener Form unbedingt brauchen . “ Der Marschall

äußerte diese Auffassung während eines internen Essens in Paris , bei dem er erneut die

Verteidigung Westeuropas „ soweit östlich wie nur möglich “ als Grundthese der europäischen

NATO - Strategie herausstellte .

Marschall Juin richete ferner eine deutlich
erkennbare Aufforderung an den alliierten
amerikanischen Partner , die europäischen Ver -

bündeten noch eingehender über die Anwen -
dung der neuzeitlichen Atomwaffen zu unter -
richten . Gegen die Geheimhaltung der reinen

Kim MSung nach Moskau

PAOENGAANG ( dpa ) . — Der nordkoreani -
sche Ministerpräsident Kim JI Sung , sein
Außenminister Nam Jl und andere hohe nord -
Koresnische Staatsbeamte sind am Dienstag -

mopgen auf Einladung der sowjetischen Re -

gierung nach Moskau abgereist . Wie der Sen -
der Pjoengiang mitteilte , fährt die Delegation
mit dem Zug . Der Zweck der Reise wurde
nicht mitgeteilt . Kim Sung wird ferner be -
gleitet vom stellvertretenden Ministerpräsi -
denten Phong Jl Vong vom Vorsitzenden des
staatlichen Planungskomitees Chong Chun
Taek , vom Minister für Bahntransport und
einem hohen Funktionär der nordkoreani -
Schen Arbeiterpartei .

Konstruktionsgeheimnisse sei nichts einzu -

wenden , aber die mit der Planung beauftragten
Führungsstäbe gemischter Nationalität müßten

unbedingt noch gründlichere Kenntnisse über

den Gebrauch der Atomwaffen und auch über
die Verteidigung gegen diese neuzeitliche
Waffe vermittelt bekommen . Juin meinte in
diesem Zusammenhang , daß in westlichen

Augen die Atombombe ein reines Verteidi -

gungsmittel darstelle , das erst dann angewandt
würde , wenn „ ein Gegner die erste Atom -
bombe geworfen hat “ .

Der französische Marschall bekräftigte die
bereits wiederholt von NATO - Oberbefehls -
haber Gruenther und dessen Vorgängern
Ridgway und Eisenhower geäußerte Ansicht ,
daß die westeuropäische Verteidigung noch
nicht ausreiche und auch in absehbarer Zeit
nicht hundertprozentig sichergestellt werden
Kkönne . In einem Ernstfall im augenblicklichen
Zeitpunkt befände sich der Westen in einer
äußerst kritischen Situation , denn in West -

europa bestünden praktisch nur „ kleine Brük -
kenköpfe “ und die Entfernung von fünf - bis
sechshundert Kilometern zur sowjetischen
Zonensrenae seien ναNichts “ .

könne nur durch die von der Bundesregie -
rung betriebene europäische Integration er -
reicht werden .

Vielleicht in ein bis zwei Jahren werde
sich Rußland dann gezwungen sehen , wie in
Ostdeutschland die Bevölkerung durch Stei -

gerung der Konsumgüter - Industrie zu befrie -

digen , seine Rüstung einzuschränken und da -

durch auch zu einem neuen Verhältnis zu
Europa zu gelangen . In dieser zu erwarten -
den Entspannung könne dann , s0 erklärte

Adenauer , mit der deutschen Einigung ge -
rechnet werden . Die Politik der Ablehnung
der EVG , die die SpD vertritt , führe zu einer
völligen Isolierung Deutschlands . Eine solche
Isolierung würde nicht nur Deutschland , son -
dern ganz Westeuropa dem Bolschewismus
ausliefern .

Zur Frage einer Großen Koalition führte
der Bundeskanzler aus , zwischen zwei Par -
teien , die in wirtschaftlichen und außenpo -
litischen Fragen so entgegengesetzter Mei -
nung seien , kommeèe eine Koalition nicht in
Frage . Zudem dürfe in Deutschland die Rolle
der Opposition nicht den extremen Gruppen
überlassen bleiben . In seiner Haltung gegen -
über dem BHE legte sich der Kanzler nicht
fest ,er bemerkte aber , eine Partei , die bereit
sei , mit der SPD oder CDU zusammenzu -
gehen , sei „ ein zweifelhafter Partner “ .

Helit Griechenland !

BONN ( dpa ) — Die Bundesregierung hat
die deutsche Bevölkerung zu neuen Sach -
und Geldspenden für die Opfer der griechi -
schen Erdbebenkatastrophe aufgefordert .
Sachspenden sind an die nächste Dienststelle
des Deutschen Roten Kreuzes zu richten .
Geldspenden können auf das Sonderkonto
„ Griechenlandhilfe “ des DRK , Postscheckamt
Köln , Nummer 988 eingezahlt werden . Die
Bundesregierung weist darauf hin , daß über
100 000 Griechen vor ihren verschütteten oder
ausgebrannten Häusern schutzlos dem Herbst -
regen ausgeliefert seien , wenn ihnen nicht
unverzüglich géeholfen wird . Die Bundes -
regierung hat der griechischen Regierung
bisher bereits materielle Hilfe im Werte von
200 000 Mark angeboten . Zunächst werden
auf dem Luftwege Zelte für 2000 Menschen
in das Katastrophengebiet gebracht ,
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SED- Störversuche zur Wahl abgeblitzt
3600 Agenten bereits festgenommen

Etwa 3 600 kommunistische Agitatoren , die mit ge -
fälschten Papieren illegal aus der Sowjetzone in die
Bundesrepublik kcommen wollten , sind bis zum Nach -
mittag des 31. 8. 1953 im 30 - Km- Grenzstreifen entlang
der Zonengrenze festgenommen worden . Mit kom -
munistischem Propagandamaterial waren sie über
die Grenze geschickt worden , um in den Wahlkampf
zu den Bundestagswahlen zu Gunsten der kommu -
nistischen Partei einzugreifen . Fast alle waren mit
DM- West und gefälschten Aufenthaltsbescheinigun -
gen für westdeutsche Orte ausgestattet . — Unser
dpa - Bild zeigt eine Gruppe von 1 000 Fdꝗlern , die in
einer Werkhalle der ehemaligen Glasbläserei bei
Helrnustedt untergebracht u

Grenze abgeschoben wurden .

Kommunisten entließen verurteilte

Kriegsgefangene
PHGNGQANG . dpa ) - Der nordkoreanische

Sender Pjöngjang berichtete am Dienstag ,
unter den UN- Soldaten , die am Montag aus
kommunistischer Gefangenschaft entlassen
wurden , sei „ eine Gruppe schlimmster Kriegs -
verbrecher “ gewesen , die zu Gefängnisstrafen
verurteilt worden seien , doch habe man sie
im Einklang mit dem Waffenstillstandsabkom -
men freigelassen . Die USA hatten Gegen -
maßnahmen für den Fall angedroht , daß
diese Soldaten von den Kommunisten nicht
repatriiert werden sollten .

Sowjetbotschafter in Teheran erkrankt
Der sowietische Botschafter in Persien , Lawren -

tiew , muß seit einigen Tagen wegen eines Herz -
anfalls das Bett hüten , verlautete am Dienstag
aus dem persischen Außenministerium in Teheran .
Lawrentiew , der erst seit einigen Wochen in Per -
sien weilt , soll „das Klima des Landes nicht vertra -
gen können “ . In Teheran waren bereits Gerüchte
im Ugmlauf , daß Lawrentiew einen Selbstmordver -
such unternommen habe , nachdem er nach Moskau
zurückberufen worden sei .

Kriegsgefangenen - Gedenkwoche im Oktober
Die Kriegsgefangenen - Gedenkwoche wird in die -

sem Jahr in der Bundesrepublik vom 19. bis zum 25.
Oktober begangen . Sie soll das deutsche Volk und
die Welt auf das harte Schicksal der kriegsgefan -
genen Deutschen hinweisen , die jetzt — acht Jahre
nach dem Kriege — immer noch in anderen Ländern
festgehalten werden .

Lastenausgleichsanleihe soll aufgelegt werden
Das Bundeskabinett beschloß am Dienstag , sofort

mit den Vorbereitungen für eine Lastenausgleichs -
anleihe zu beginnen . Der Antrag wurde von Bundes -
finanzminister Fritz Schäffer im Kabinett gestellt .

Neuer Höhenflugrekord
Der amerikanische Oberstleutnant Marion E. Carl

hat , wie die USA- Flotte mitteilte , mit 24 970 Metern
einen neuen noch nicht bestätigten Hönenrekord
aufgestellt . Die Höhe wurde am 21. August erreicht .

Großkreuz für Dr. ing . Köpchen
Der Bundespräsident hat dem Pionier der deut -

schen Elektrizitätswirtschaft , Dr. ing . e. h. Arthur
Köpchen , zu seinem 75. Geburtstag das Großkreuz
des Bundesverdienstkreuzes verliehen . Dr. Köpchen
Silt als „ Vater der Verbundwirtschaft “ auf dem Ge -
biet der Stromerzeugung und der Stromversorgung .

Rudel darf in Bayern nicht sprechen
Das bayerische Innenministerium hat für den DR - .

Wahlredner Hans - Ulrich Rudel ein Rede - und Ver -
sammlungsverbot erlassen . Rudel vertrete Gedan -
kengut der verbotenen Sozialistischen Reichspartei
und habe damit gegen das Bundesverfassungsge -
richtsgesetz und das Versammlungsordnungsgesetz
verstoßen .

Zehn Tonnen Munition explodierten
Zehn Tonnen alte deutsche Munition explodierten

am, Montagabend in einem norwegischen Depot bei
Voss . Menschen kamen nicht zu Schaden .

Jugoslawien wählt am 2. Nowember
Die jugoslawischen Parlamentswahlen werden

nach einem Bericht der Jugopreß am 2. November
stattfinden .

nd spater Meder uber die
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Der Streit um die Reihenfolge
Von Fritz Erler , M. d. B.

Der Bundestag hat einmütig , natürlich
ohne die Kommunisten — beschlossen , daß
am Anfang der deutschen Wiedervereinigung
freie Wahlen stehen müßten . An dieser For -

derung kat sich nichts geändert und kann
sick nichts ändern , wenn wir ein freies und
cein den Kommunisten ausgeliefertes Deutsch -
land haben wollen . Eine völlig andere Frage
aber ist es , was alles von den Besatzungs -
mãũchten disdcutiert werden muß , damit sie
sich über die Durckführung freier Wahlen

einigen .

Die deutsche Einheit wird es weder auf
dem kommunistischen Wege mit den Sowjets
gegen die Westmächte geben , noch auf Aden -
duers Weg mit den Westmäckten gegen die

Sowjets , weil jeder dieser Wege nur über
den Krieg zur Einheit und damit zaur Zer -

stõrung Deutschlands führen könnte . Die
Einkeit ist friedlich nur zu erlangen , wenn
alle vier Besatzungsmächte ihr zustimmen .
Es gibt keinen anderen Weg . Die Sowjetunion
Weiß wie wir , daß freie Wahlen das Ende der
kcommunistischen Gewaltkerrschaft in ihrer
Zone bedeuten . Sie wird freie Wahlen und
damit die Entlassung der Zone aus ihrem

Herrschaftssystem nur zustimmen , wenn sie

weiß , wdokin sie die Zone entläßt . Die Zu -

stimmung ist ausgeschlossen , wenn freie
Waklen an die Bedingung der Zugekörigkeit
gane Deutscklands an die EVG geknüpft wer -
den . Ohne soujetische Kapitulation ist die

Verwandlung der jetzaigen Sowjetzone in ein

strategisches Aufmarschfeld einer amerika -
nisch berkerrschten ⸗Militärallianz nicht zu

erlangen . Kapitulationen folgen auf den

Krieg . Nicht umgekehrt .

Die Viermächtekonferenz wird also auch
den künftigen militärischen Status ganz
Deutschlands diskutieren mussen , wenn sonst
keine Einigung über freie Waklen zu erzielen
ist . In welcker Reikenfolge die Probleme auf
der Konferenz diskutiert werden , ist völlig
nebensächlick . Ergebnissè sind erst dann er -
zielt , wenn die vier Mächte über alle zusam -
menkängende Fragen einig geworden sind .
Entscheidend ist , daß dann die Durehfüh -

rung der Beschlusse mit freien Wahlen be -

ginnt .

Schon vor Monaten nat Erich Ollenhauer
im Bundestug ausgeführt , daß es nicht auf
die Reihenfolge der Diskussion , sondern der
Afetion ankomme . Deskalb sollte der No -

tenkrieg ũber die Tagesordnung unverꝛüglich
deendet und endlich zur Konfereng verant -
wortlicher Männer eingeladen werden , die
imstande sind , die zwechmäßigste Reihen -

folge der Besprechungspunłte persönlich
festzulegen . Aus freien Wahlen gehen die

Nationalversammlung und die gesamtdeut -
sche Regierung hervor , die allein berechtigt
ist , Deutschland auf der Friedenskonferenz
mit allen frükeren Kriegsgegnern zu vertre -
ten . Viermäcktekonferen : führt zu freien
Wahlen und zu einer deutschen Regierung :
die Friedenkonferenz kommt erst später , und
zwar mit der deutschen Regierung als Ver -

nancllungspartner . Das sind zwei verschie -
dene Paar Stiefel , die in der letzten Zeit
allau oft verwechselt wurden . Daß die Wahlen

ubrigens keine so lange Vorbereitungszeit
brauchen , wie man früker annakm , hat der
17. Juni bewiesen . Natürlieh müssen die nö -

tigen Garantien für Freikeit vor , wäkrend

und nach der Wahl gesichert sein . Das Frie -
denswerk kommt nur zustande , wenn die be -
teiligten Mächte , auckh Deutschland , ihm à⁊u-
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Bundesregierung beantragt Verbot der DRP

Einrelichung der klage beim Bundes verfassungsgericht beschlossen

BONN ( dpa ) — Das Bundeskabinett beschloß am Dienstag , beim Bundesverfassungsgericht
in Karlsruhe ein Verbot der Deutschen Reichspartei DRP ) ais verfassungsfeindliche Organi -
sation zu beantragen . Der Beschluß wurde auf einer Kabinettssitzung unter Vorsitz des

Bundeskanzlers gefaßt . Bundesinnenminister Dr . Robert Lehr hatte vorher an Hand des ihm

vorliegenden Materials , das von einer Reihe von Bundes - und Länderbehörden unterbreitet

worden war , das Kabinett unterrichtet und einen entsprechenden Antrag gestellt .

Der Bundesinnenminister wird namens der
Bundesregierung einen Antrag beim Bundes -
verfassungsgericht einbringen , die DR nach
dem Artikel 43 des Bundesverfassungsgerichts -
gesetzes und im Sinne des Artikels 21/2 des
Grundgesetzes als ‚nicht verfassungsmäßig “
Zzu verbieten . Die DRP sei eine Partei , die nach
ihren Zielen und nach dem Verhalten ihrer
Anhänger darauf ausgehe , die freiheitliche
demokratische Grundordnung zu beeinträch -
tigen und den Bestand der Bundesrepublik zu
gefährden .

Ein Regierungssprecher faßte den Kabinetts -
beschluß in drei Punkten zusammen : 1. Die
DRP stelle auf Grund ihrer personellen Zu -
sammensetzung im wesentlichen eine Nach -
kolgeorganisation der früheren SRP dar . 2. Die
DRP sei auf Grund ihrer ideologischen Ziel -
setzung , ihrer Propagandatätigkeit und der
Art der Versammlungsgestaltung nicht ver -
fassungsmäßig . 3. Die vorliegenden Unterlagen

ließen erkennen , daß sich die Anhänger der
DRP aus früheren Nationalsozialisten und

ehemaligen SRP - Mitgliedern zusammensetzen .

Volkspolizist flel tot vom Sitz

BERLIN . ( dpa ) — Mit einem Polizeilast -

wagen raste in der Nacht zum Dienstag ein

junger Volkspolizist in Berlin über die
Grenze in den amerikanischen Sektor . Als
der Wagen die kurz vor der Grenze ange -
legte Bodenwelle überfuhr , geriet er ins
Schleudern und prallte auf Westberliner Ge -
biet zuerst gegen einen Straßenbahn - Lei -

tungsmast nud dann gegen ein Haus . Der

Fahrer , der neunzehnjährige Harry Grosse
aus Dessau flel tot von seinem Sitz . Der Arzt
stellte Schädelbruch fest . Es ist ungeklärt ,
ob der tödlich verunglückte Volkspolizist nach
Westberlin fliehen wollte oder ob er sich nur
verfahren hatte .

Ubrichts Agenten hatten die Taschen voll
Nahezu 5000 FdJ - Funktionäre àus der

BONN ( dpa ) — Bis Dienstag sind an der
Zonengrenze nahezu 5000 Fdꝗ - Funktionäre
angehalten worden , die als Propagandisten in
die Bundesrepublik eingeschleust werden
sollten . Wie das Bundespresseamt am Diens -
tag mitteilte , haben die Versuche , in die Bun -
desrepublik einzusickern , in den letzten Stun -
den nachgelassen . Zur Zeit seien 27 Richter
damit beschäftigt , die kommunistischen
Funktionäre zu verhören und gegebenenfalls
Haftbefehle auszustellen . In Braunschweig
sind elf , in Schleswig - Holstein zehn und in
Helmstedt sechs Richter tätig .

Vor einem Untersuchungsrichter in Neu -
münster habe einer der festgehaltenen kom -
munistischen Propagandisten zugegeben , daß
„ Gewaltmaßnahmen “ geplant waren . Drei
Funktionäre seien als „ Quartiermacher “ be -
reits vor einiger Zeit in die Bundesrepublik
gereist . Sie sollten am Wahltag Gruppen zu
je zwanzig Mann zusammenstellen , die gegen
die Wahllokale vorgehen , die Wahl unmög -
lich machen und die Wahlurnen vernichten

sollten , Insgesamt sind bisher 300 000 DPM-
West beschlagnahmt worden . Diese Summe
wurde präventiv sichergestellt . weil mit dem
Geld strafbare Handlungen finanziert wer⸗
den sollten .

In Coburg festgenommene Agenten aus

Sowietzone bis Dienstag engehelten

der Sowjetzone — meist linientreue SD - und
Fd - Angehörige — verweigerten am Montag
das angebotene Mittagessen . Finige von ihnen
warfen mit ihrem Westgeld nur so um sich .
So wurden einem Bundesgrenzschutzbeamten
kür eine Schachtel Zigaretten 50 Mark ange -
boten . Die amerikanischen Truppen in Cos ,
burg haben in den von ihnen belegten Ka -
sernen Räume zur Unterbringung der Fest -

genommenen zur Verfügung gestellt .

122 000 Deller Entschädigung
GENF . ( dpa ) - Das Verwaltungsgericht der

UN hat sieben ehemaligen amerikanischen
UN- Angestellten eine Entschädigung in Höhe
von zusammen 122 000 Dollar zugesprochen .
Die Angestellten waren von dem früheren
Generalsekretär Trygve Lie aus Sicherheits -
gründen entlassen worden . Das Verwaltungs -
gericht prüfte die Anträge von insgesamt 21
amerikanischen Staatsbürgern , die aus dem
Dienst der UN aus Sicherheitsgründen ent -
lassen wurden . In elf Fällen wurden diese
Entlassungen als unrechtmäßig bezeichnet .
Sieben dieser elf Amerikaner wurden Ent -
schädigungszahlungen zugesprochen ,
müssen wieder eingestellt werden .

Vier

stimmen . Auf der Friedenskonferenz gibt es

jd keine Mehrheitsbeschlüsse . Inre Aufgabe
ist es , 2. B. die sehr dornigen Grenzfragen
zu behandeln . Es wäre völlig verfehlt , damit
die Viermächtekonferen : zu belasten . Wer

jetzt diese Frage aufwirft , gefährdet damit
das Zustandekommen oder den Erfolg einer

Viermächtekonferen : über die Wiederver -

einigung zunächst der vier Besatzungszonen .
Man kcann den fünften Schritt nicht vor dem
ersten tun , sonst erreicht man gar nichts .

Die Einigung der vier Mächte über den
militärischen Status des wiedervereinigten
Deutschlands ist aueh nur ein Provisorium .

Es wird abgelöst duroh den Friedensvertrag ,
der unter Mitwirkung und mit Zustimmung
der frei gewählten deutschen Regierung den

endgultigen Status des vereinigten und mit
seinen Nachbarn wieder in normalen ver —

49 . Fortsetzung

„ Sie müßten dann , Inspektor , den Gegenbe -
wWeis antreten , daß der Pfandleiher nicht ge -
schossen hat . “

„ Jã . “

„ Ebenso lückenlos , Inspektor . Oder viel -

mehr noch lückenloser ! Was dort noch Ver -

mutung oder Annahme sein könnte , müßte

hier hundertprozentige Klarheit sein . “

„ Ja , Herr Präsident . “

Himbolds Bestätigung folgte seitens des

Präsidenten keinerlei Stellungnahme . Der

Undurchsichtige wechselte sofort das Thema :

„ Die nicht zu umgehende Tatsache , daß die

Unvollkommenheit der Menschheit von ihrem

Bestehen her , gleichbleibend konstant blieb ,

scheint das einzig gültige Gesetz zu sein , das

r auferlegt wurde . Der höchst erreichbare

Grad der Vollkommenheit wäre es , wenn es

gelänge , das Unvollkommene zu begreifen . “

Er sah zu Christine Müller herab , die kei -

nen Fußbreit von dem Tor wich , aus dem

man Joschi wohl heute entlassen würde . Him -

bold hatte es ihr gesagt und sie glaubte

Es.

„ Die Liebe einer Frau besreift das Unvoll -
kommene “ , sagte der Präsident , grüßte ruhig
und schritt davon .

Die dröhnende Stimme eines Wachtmeisters

durchhallte den Gang : „ Die Verhandlung ge -

gen Ratoneck und Genossen wird fortge -
Setzt ! “

Himbold kehrte in den Raum zurück . Das
Bild war unverändert . Die unmittelbar Be -

teiligten starrten vor sich hin . Die Zuhörer
hatten vor Spannung erregte Gesichter . Lissy
Bertram saß wieder in ihrem Versteck .

Nur Dr . Buschkötter war hinzugekommen .
Grollend hatte er sich neben Mahrenbach
niedergelassen , nachdem er erfolglos darum
bemüht gewesen war , den Kranken aus den
Händen der Justiz zu befreien .

Der Musikverleger selbst hatte auf den

Fortgang der Verhandlung bestanden . Mit

merkwürdiger Schärfe ersuchte er den Arzt

um Verabreichung einer Droge , die ihn in
den Stand versetze , nicht zum zweitenmal

umzuklappen . Dann zwang er den Knurren -

den , dem Gericht seine Verhandlungsbereit -
schaft mitzuteilen . Dr . Buschkötter tat es
unter Protest und mit der Erklärung , daß
Mahrenbach sich etwaige eintretende Folgen
selbst zuzuschreiben habel

Der Landgerichtsdirektor erklärte den Fort -

gang der unterbrochenen Verhandlung und
erteilte dem Zeugen Albert Mahrenbach das
Wort . .

Die Aufforderung des Richters , bei seiner
Aussage Platz zu behalten , lehnte er mit einer
Handbewegung ab . Auffallend beherrscht trat

er in den Zeugenstand und begann , mit klar

verständlicher und sachlicher Stimme zu

traglichen Beziehungen lebenden Deutsch -
land festlegt . Dieser Gedanken entkält für
keinen der Beteiligten ein Risiko , denn die
friedensvertragliche Regelung wird die vor -
läuſige erst dann dblösen , wenn alle damit
einverstanden sind — auch Deutschland . Der

Weg dahin fünrt aber nur über eine LVier -
mãũchtekonferenz . Ohne die es keine freien
Wahklen geben wird .

So sckließt sich der Ring . Für ganz Deutsch -
land fuhrt der Weg erst dann ins Freie , wenn
es sich eine Rẽgierung wählt , die entschlossen
die Viermächtekonferenz will und nicht —
wie Bundeskanzler Dr . Adenduer es tut —
ihr Scheitern erwartet , damit man „ͤ der Welt
die Augen darüber öffne , daß man mit der
Soujetunion nicht verhandeln Kkönne “ . Wir
Wollen die Konferenz nicht , damit sie schei -
tert , sondern , damit sie Erfolg hat .

sprechen . Derselbe Ton , in dem er am 7. Au -
gust sein Geständnis diktiert hatte .

Er erledigt nunmehr die Korrektur , dachte
der Landgerichtsdirektor mit frostiger Er -

nüchterung .
„ Der Herr Staatsanwalt “ , so erklärte der

Musikverleger , „ gelangte in seinem Plädoyer
der ersten Verhandlung zu der Formulierung ,
daß die Tötung oder gar die Ermordung eines
Menschen niemandens Sache allein sei , son -
dern die der Gesamtheit und des Staates . Ich
bekenne , daß ich mit dieser Ansicht des Herrn
Staatsanwaltes bis zum beutigen Tage in
keiner Weise konform ging . Die geschehene
Tat war meine Angelegenheit allein , und es
bestand meinem Empfinden nach keinerlei
gesetzliche Berechtigung , darauf zu dringen ,
daſß ich dem Gericht die Motive meiner Hand -
lungsweise preiszugeben hatte . Ich war be⸗
reit , alle Konsequenzen zu ziehen , auf alle
Milderungsgründe zu verzichten , ãber ich war
nicht bereit , mich vor der Oeffentlichkeit zu
entblößen , nur , um sie auch noch Zeuge die -
ses letzten Aktes eines Zusammenbruches
werden zu lassen .

Die heutige Wendung jedoch zwingt mich
dazu , meinen Standpunkt aufzugeben . Die ge -
schehene Tat ist nicht mehr meine Sache
Allein , sondern hat andere mit in ihren Bann -
Kreis gezogen . Zuerst Christine Miller , dann
Joschi Nieland , heute den Pfandleiher .
Es ist notwendig geworden , daß ich mein
Geständnis korrigiere . Und nicht nur das
allein , Ich habe sogar die Schuldigkeit , einen
verhängnisvollen Irrtum , in dem ich verfan -
gen war , klar zu stellen . Und dies muß sogar
vor der Oeffentlichkeit geschehen . “

Mahrenbach schwieg ein paar Sekunden .
Dr . Buschkötter setzte sich aufrechter . Die
Bank knarrte laut . Er selber verzog ärgerlich
das Gesicht . Der Musikverleger fuhr fort :

„ Was ich nach meiner Rückkehr aus der
Kriegsgefangenschaft noch vorfand , waren
Reste . Mein Krankheitszustand verbot es mir
kategorisch , um die Erhaltung des Wenigen

Mittwoch , 2. September 1953

22 Serlehtsverfahren wegen

unsauberer Wahlmethoden

BONN ( dpa ) — In 22 Fällen hat der SPD -

Parteivorstand bisher gegen verschiedene poli -

tische Organisationen und Personen Klage ein -

gereicht , einstweilige Verfügungen beantragt

oder Strafanzeige erstattet . Der SpD - Vorstand
in Bonn erklärte am Dienstag , unfaire Wahl⸗

Methoden , besonders Verleumdung und An -

wendung gefälschter Schriftstücke , hätten die

SpPD zu diesen Schritten genötigt . Vierzehn

Klagen , Verfügungen und Strafanzeigen des

SPD - Parteivorstandes richten sich gegen die

CDU , fünf gegen die DP , zwei gegen FDP -

Mitglieder und eine Klage wurde gegen Un -

bekannt eingereicht . Neben diesen Klagen des

Zentralen SpD - Parteivorstandes haben noch

mehrere SPD - Bezirke gerichtliche Schritte

gegen politische Gegner unternommen .

Wohleb woellte kaneliclieren

FREIBURA ( dpa ) . — Der ehemalige süd -
badische Staatspräsident Leo Wohleb hat in
der Zeitschrift „ Badener Land “ der Oeffent -
lichkeit mitgeteilt , er „ habe sich rechtzeitig
für die Bundestagswahl zur Verfügung se -
stellt “. Er habe keinen der bisherigen Abge -
ordneten aus seinem Wahlkreis verdrängen
wollen , es habe also ‚änur eine Aufnahme in
die Landesliste in Frage kommen können “ .
Der von der südbadischen CDU angestrebten
Aufstellung auf der Landesliste seien aber
„ dadurch Grenzen gesetzt gewesen , daß eine
gemeinsame Landesliste beschlossen wurde “ .
Es sei dann „ keine Möglichkeit gefunden
worden , ihn aufzustellen “ .

Metallarbeiter und Eisenbahner

hinter DSB - Aufruf

FFRANKFURT ( EB) — Der Pressedienst der
Industriegewerkschaft Metall betonte am
Dienstag in seiner neuesten Ausgabe , zur
Notwendigkeit einen besseren Bundestag zu
wählen , die Gewerkschaften hätten keinen
Grund , das Ausmaß , in dem sie in den letz -
ten Wochen Gegenstand des Angriffes der
Bundesregierung und Unternehmerverbände
geworden seien , zu bedauern . Diese Angriffe
hätten die Bestätigung für das Gewicht ge -
bracht , das die deutsche Gewerkschaftbewe -
gung erlangt habe .

Der Vorsitzende der Gewerkschaft der
Eisenbahner , Hans Jahn , erklärte am Diens -
tag in einer Stellungnahme zu den kommen -
den Bundestagswahlen , niemand könne den
Gewerkschaften das Recht bestreiten , zu sa -
gen , was sie von der Arbeit des alten Bun -
destages halten . Der Ruf nach einem besseren
Parlament sei in jeder Beziehung sachlich
begründet .

Kontreverse um elie Lörracher

„ Kapuzinerpredigt “
LGRRACH LSW ) - In einem Brief an den

Lörracher Kreisschulrat Fr . Kuhn verlangt
der Obere des Kapuzinerklosters Säckingen
eine Richtigstellung der Behauptung , ein

Pater des Klosters habe bei einer Predigt
in der Lörracher Bonifatiuskirche die Mit -

Slieder der SPD und FDP als „ Lügner und
Mörder “ bezeichnet . Diese Aeußerung in die -
ser Form wurde von dem Oberen des Kapu -
zinerklosters bestritten . Kreisschulrat Kuhn
erklärte dazu am Dienstag , er bleibe bei sei -
nen Behauptungen . Er sei bereit , sie unter
Eid zu wiederholen . Kuhn wies darauf hin ,
daß er als gläubiger Katholik früher Fach -
lehrer für Religionsunterricht gewesen seil
und seine religiösen Pflichten ernst nehme .
Eine mißverständliche Auffassung der Pre -
digt sei ausgeschlossen . Er habe die beanstan -
deten Sätze gleich nach der Predigt zu Papier
gebracht .

bemüht zu sein . Ich bat den Bruder meiner
Frau darum . Er zog es vor , seine Teilhaber -
schaft mit dem Pfandleiner fortzusetzen .
Meine , zum Leumund gegebenen Aeußerun -
gen galten mehr der Sauberhaltung des Na -
mens Nieland als ihm . Es ist möglich , daß die
schweren Jahre der Jugend unseres Volkes
Schaden zufügten , aber ich glaube von mir
sagen zu dürfen , daß ich es in Nielands Lage
vorgezogen hätte , mich um die Erhaltung der
Verlagswerte zu kümmern , anstatt Geschäfte
zu arrangieren , deren Zweifelhaftigkeit ihm
ebenso klar sein mußte wie ihr unrühmliches
Ende — —“ .

„ Sehr richtig ! “ murmelte der Mediziner .
„ Was sich in dieser Hinsicht alles ereig -

nete , wurde mir nur wenig bekannt , da ich
kaum Verbindungen zur Außenwelt hatte ;
Zunächst überraschend traf mich Anfang des
Jahres die Nachricht , daß auch meine Frau

regelmäßig bei dem Pfandleiher verkehre .
Eine Neuigkeit , die mir Dr . Buschkötter —“

„ In wohlmeinender Absicht ! “ unterbrach
dieser laut .

in wohlmeinender Absicht mitteilte .
Diese regelmäßigen Besuche erklärten sich
mir aber von selber durch den Umstand . daß
dem Pfandleiher eine Musiktruhe übereignet
Worden war , deren Gegenwert er nach und

nach in Lebensmittel abtrug . Und seitdem
ihr Bruder nicht mehr im Hause wohnte , war
meine Frau selber gezwungen , diese nicht zu
entbehrende Zusatznahrung aus dem Pfand -
hause zu holen . Jedenfalls sah ich diese Dinge
damals so an — — .

Buschkötter schnaubte auf : „ Davon haben
Sie mir aber nie etwas gesagt ! “

Mahrenbach schloß sekundenlang die Au -
gen : „ Ich vermied es grundsätzlich , auf die
Angelegenheit zurückzukommen . “

Die Mensurnarben des Mediziners began -
nen zu glühen : „ Nicht gerade schmeichelhaft
für mich ! “

Fortsetzung folgt )

9*
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Alarmstimmung bei den Kriegsbeschädigten
„ Aktion 86/3 “ als Anlaß — Auch die „ Armee auf Krücken “ will einen besseren Bundestag

Bundestag “ 2

In den Reihen der Kriegsopfer , der „ Armee auf Krücken “ , wie sie sich selbst nicht
ohne bittere Ironie nennen , herrscht Alarmstimmung . Die neue , vor der Wahlpause im
Eiltempo von Bundestag und Bundesrat verabschiedete Rentengesetzgebung wird als
unbefriedigend bezeichnet . Vor allem aber werden in zunehmendem Maße Kriegsopfer
von einer Welle neuer ärztlicher Untersuchungen erfaßt und , wie es scheint , streng ge -
siebt , mit neuen Rentenbescheiden eingestuft oder von weiteren Rentenbezügen ausge -
schlossen . Was geht hier vor ? Weshalb wünschen sich auch die Kriegsopfer auf ihren
Versammlungen und in ihren Verbandszeitschriften nahezu einheitlich einen „ besseren

Durch das in Eile vor der Wahlpause von
Bundestag und Bundesrat verabschiedete
neue Schwerbeschädigtengesetz und die Ren -
tenneuordnung wird die alte Frontenstellung
um das Kriegsopferproblem nur unwesent -
lich beeinflſußt . Auf der einen Seite stehen die
Kriegsopfer selbst , die sich in ihren Renten -
bezügen durch die zur Zeit im Gang befind -
liche „ Aktion 86/3 “ ( dem §8 86, 3 des Bundes -
Versorgungsgesetzes nachbenannt ) bedroht
fühlen . § 86, 3 besagt , daß sämtliche Kriegs -
rentenempfänger einer an sich schon seit
drei Jahren fälligen gründlichen Cer -
sorgungsamts - ) ärztlichen Untersuchung bis
Ende September 1953 unterzogen werden
müssen . Auf Grund dieser Bestimmung —
der Termin wurde erst neuerdings um ein

Jahr , das heißt bis Ende September 1954 hin -
ausgeschoben — kam es zu ungewöhnlich in -
tensiven , medizinischen Ueberprüfungen mit
entsprechend häufigen , meist harten Renten -
aufhebungen oder — Neueinstufungen . Die
Front der Kriegsversehrten prägte das Wort
von den wiedererstandenen „ KVv - Maschinen “
oder den „ Komißknüppeln im weißen Kittel “ .

Diese Aerzte aber verweisen auf ihre mit
erstklassigem diagnostischem Material aus -
gestatteten Untersuchungsstationen in den

DRp - Liste endgültig abgelehnt
STUTTGART EB ) — Das Landesverwal -

tungsgericht hat am Dienstag in Stuttgart

entschieden , daß die Deutsche Reichspartei
zur Bundestagswahl in Baden - Württemberg
nicht zugelassen ist . Das Gericht bestätigte
damit den Beschluß des Landeswahlaus -
schusses . Die DFP hatte beim Verwaltungs -
gericht den Antrag auf Erlaß einer einstwei -

ligen Verfügung gestellt , sie zur Bundestags -
wahl zuzulassen . Das Verwaltungsgericht
entschied jedoch dafür , diesen Antrag abzu -
lehnen .

Versorgungsämtern , und die Leiter dieser
Aemter — Front Nr . 2 — weisen entschieden
den Vorwurf zurück , daß ihre meist als Me -
dizinalräte besoldeten „ Kv - Schreiber “ Aerzte
seien , die aus „ Untauglichkeit “ für die freie

Patientenpraxis schließlich auf ihren jetzigen
Posten gelangt seien . Dazu dient zum RBeispiel
in Düsseldorf , der Hauptstadt des Landes mit
den meisten Versorgungsberechtigten der
Bundesrepublik , als Argument , daß im dor -
tigen „ VàA “ mehrere Professoren und Univer -
sitätsdozenten , insgesamt 20 Kerzte , beschäf -
tigt seien , von denen die maßgeblichsten frü -
her großen Kliniken , nicht selten in der So -
wjetzone , als Chefärzte vorstanden . Die Lei -
ter der Versorgungsämter verwahrten sich
übrigens strikt dagegen , daß sie höheren Orts
Auftrag hätten , die Renten zu „ quetschen “
oder daß sie mit einem bestimmten , für ihr

Betreuungsgebiet gültigen Etat auszukommen
hätten . „ Wir sind nur dem Gesetz verant -

wortlich “ , erklären sie , „ wie jeder Richter
urteilen und untersuchen wir nach dem gül -
tigen Gesetz ; einen Etat kennen wir über -

haupt nicht ! Zwar wissen wir , daß der Ge -
samtetat für die Kriegsopferrenten des Bun -
desgebietes bei 3 bis 3½ Milliarden DM liegt
( und vom Arbeitsministerium festgelegt
wird ) , aber es ist völlig irrig anzunehmen ,
daß die regionalen VA' s “ etwa Rentenzuer -

kennungen nach einer bestimmten , begrenz -
ten Gelddecke zu strecken hätten . “

Front Nr . 3 ist leider keine geschlossene
Einheit , nämlich ein einziger , in sich einiger
Interessenverband der Kriegsopfer , sondern
besteht aus zahlreichen solcher Verbände —

„ wie Sand am Meere “ ' , kennzeichnet der Ge -
schäftsführer eines Großstadtbereiches des

„ VdK “ CEerband der Kriegsbeschädigten ,
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
Deutschlands , der größte dieser Art ) diese
unerfreuliche Situation . Die vielfältige Inter -
essenvertretung mag mit daran schuld sein ,
daß die Kriegsbeschädigten , die ihre Belange
nicht selbst wahrnehmen können , ihr Ver -
trauen zu solchen Verbänden nicht eben sel -
ten verlieren , weil sie unterschiedliche Pa -
rolen , gegensätzliche Kommentare oder Hin -
weise vernehmen .

Die „ Armee au , Krüchen “

In der Bundesrepublik leben etwa 1,6 Mil -
lionen Kriegsbeschädigte , 1,2 Millionen wit⸗
wen , 1,4 Millionen Halbwaisen , 60 000 Voll -
waisen ( sämtlich als Kriegsopfer im „ norma -
len “ Sinne ) . Dazu kommen rund eine halbe
Million Elternteile beziehungsweise - paare ,
die als versorgungsberechtigt anerkannt wor -
den sind . Von diesen insgesamt 4,7 Millionen
beziehen etwa 1,5 Millionen Menschen laufend
Rente . Unter den Kriegsbeschädigten befinden
sich 800 000 Leicht - und 700 000 Schwerbe -
schädigte Erwerbsminderung von 50 Prozent
und mehr ) . Hier haben wir die „ Armee auf
Krücken “ , denn das Gros dieser Gruppe bil -
den die „ 70prozentigen “ , vor allem die Ober -
arm - und Oberschenkelamputierten mit einer
Zahl von 170 000 . Dazu gehören auch in der
Mehrzahl die Hirnverletzten , etwa 100 000 ,
um die gegenwärtig harte Diskussionen ent -
brannt sind , weil „ anlagebedingter “ oder
„ Schicksalsmäßiger “ Verlauf der Gehirner -
krankungen über Bestätigung oder , häufig
nachträgliche , Versagung des Rentenan -

spruchs entscheiden . ( So wurden jetzt zum
Beispiel Männer ausgemustert , das heißt sie
verloren ihre Rente , die noch aus Weltkrieg 1
Renten wegen Verschüttungen bezogen ; man
hatte neuerdings entdeckt , daß ihre Hirn -
erkrankungen genuin - angeboren - anlagebe -
dingt seien ) — Von seiten der zuständigen
Aerzte wird auch darauf hingewiesen , daß
unter den bisherigen Rentenempfängern ein
hoher Prozentsatz Dystrophiker war , von
Hungererkrankten und Eiweißmangelgeschä -
digten also , die aus russischer Gefangenschaft
heimkehrten und inzwischen wieder gesund
sind . Tbe und Rheuma seien weitere Erkran -
kungen , die solche Grenzfälle im Renten -
bescheid darstellen können .

Die Zahl der unerledigten Anträge auf Aus -
zahlung einer Kriegsrente beträgt im Bundes -
gebiet bisher 800 000 . Die Zahl der noch aus -
zuhandelnden Proteste in ganz Westdeutsch -
land kann nur geschätzt werden ; man sagt ,
sie dürfte nahe bei einer Million liegen .

H. K.

Der Parteien - Aufmarsch in Baden - Württemberg
Die Bandeslisten der Parteien — Auch „ Hennecke “ kandidiert

zwei und FDP die Liste drei .

Nachdem das Landesverwaltungsgericht von Baden - Württemberg eine Klage der „ Deut -
schen Reichspartei “ , die um die Anerkennung ihrer Landesliste kämpfte , zurückgewiesen
hat , wurde endgültig geklärt , wieviel Parteie n sich bei den Bundestagswahlen am Sonntag
der Bevölkerung in Baden - Württemberg zur Wahl stellen werden . Es sind folgende acht :
CDU , SpD , FDP/DVP , KP , BHE , DP , GVr und NS . Diese Reihenfolge stimmt in den
einzelnen Wahlkreisen nicht ganz überein . Das betrifft aber nur die Splittergruppen . Die
drei großen Parteien führen überall die glei chen Listen . CDU die Liste eins , SpD die Liste

Um die Gunst des Wählers bewerben sich
in unserem Land in direkter Wahl insgesamt
257 Kandidaten . Die meisten davon wissen ,
daßß sie keine Aussicht haben , gewählt a2u
Werden , sondern lediglich als Zählkandidaten
ihrer Parteien zu werten sind . Das dürfte
2. B. zutreffen auf alle in direkter Wahl kan -
didierenden Bewerber der NS , der GVP , der
DP , sowie der Kommunisten . Auch der BHE
Kkämpft in der direkten Wahl ohne Chancen .
Ven einem Wahlkreis erhoffen sich Kreise des
BIIE unter — wie sie betonen — günstigen
Umständen , eine Entscheidung für ihre Par -
tei . Es ist Eßlingen , das vor vier Jahren die
Wenig glückliche Wahl auf den berüchtigten
Herrn Ott fallen ließ . Die gewünscht - optimi -
Stische Prognose , hier einen Vertreter des
BITIE in direkter Wahl durchzubekommen , ist
jsdoch wenig wahrscheinlich . Der Wahlkreis
Eßlingen dürfte von Ott die Nase voll haben .
Anzunehmen ist vielmehr , daß der BHE auch
in diesem Wahlkreis nicht zum Zuge kommt .
So blieben übrig : Die CDU , die SpD und die
FIDP/DVP . Tatsächlich wird in allen 33 Wahl -
Kkreisen unseres Landes die Entscheidung , wel -
cher Bewerber sich den Sieg in direkter
Wahl holt , zwischen den drei großen Parteien
àusgefochten .

Sowohl für die CDU , als auch für die SpD
Sibt es nun die sogenannten „ sicheren “ Wahl -
kreise . Für eine ganze Reihe von Bewerbern
ist es deshalb schon heute klar , daß sie in
den zweiten Bundestag einziehen werden .
Diese Zahl vergrößert sich noch durch die
Landeslisten der Parteien . Obwohl bei der
Wahl , die erstmalig jedem Wähler für die
Landeslisten eine zweite Stimme gibt , interes -
Sante Ueberraschungen eintreten können , ist
doch damit zu rechnen , daß diejenigen Be -
werber , die ihre Landeslisten anführen , eine
sichere Gewähr für ihre Entsendung in den
Bundestag haben . Sie müssen nur ihren Listen -
platz mit der etwa zu erwartenden Stärke
ihrer Partei in die richtige Relation setzen .

Aus diesem Srunde tut aber auch jeder
Wähler gut daran , sich — je nach Stärke der
Parteien — die ersten fünf oder zehn Kandi -
daten der Listen sehr genau anzusehen .

Unter den ersten acht der ODULandesliste
sind 2. B. weder Vertreter aus der Arbeiter -
schaft , noch aus der Angestellten - oder klei -
nen Beamtenschicht zu finden . In ihrer Mehr -
zahl sind es höchste Regierungsbeamte : Bun -
deskanzler Dr . Adenauer , Bundeswirtschafts -
minister Dr . Erhard , Regierungsrätin Dr .
Bleyler , Landwirt Oskar Farny , Oberkonsi -

storialrat Dr . Eugen Gerstenmaier , Studienrat
Dr . Czaja , Oberregierungsrat a. D. Dr . Wer -
ber und Buchhändler Ludwig Kroll . Die CDU -
Landesliste umfaßt insgesamt 30 Namen und
sie soll von ganzen 18 ( ) „ Delegierten “ auf -
gestellt worden sein . Ob dies dem Verlangen
des Wahlgesetzes nach einem demokratischen
Verfahren beim Aufstellen der Landeslisten
noch gerecht wird , ist äußerst zweifelhaft .
Gewiß , die CDU hat große Sorgen . Vier Lan -
desverbände hat sie , vier Hügel , die nicht
zueinender finden . Von den 18 Delegierten
Sind sicherlich mehr als die Hälfte hobe Par -
teifunktionäre gewesen , vielleicht gar Abge -
ordmete , also Interessenten ? Den Wünschen
der dünn gesäten CDU- Mitgliedschaft dürfte
die Liste kaum entsprechen .

Die SPD präsentiert auf ihren ersten Plät -
zen Erich Ollenhauer , Erwin Schöttle , Frau
Meyer - Laule , Fritz Erler und Dr . Hermann
Veit . Es folgen dann Friedrich Maier , Helmut
Bazille , Ernst Paul , Marta Schanzenbach und
Dr . Karl Mommer . Von diesen zehn haben
fünf einen Handwerksberuf erlernt , ehe sie —
als Vertreter ihrer politischen Freunde — in
die Parlamente entsandt wurden .

Die FDP . Liste zählt 33 Namen auf . An er -
ster Stelle stehen hier : Dr . Reinhold Maier ,
Fabrikant Dr . Karl Hoffmann , Kaufmann Ro -
bert Margulies , Verwaltungsdirektor Hans
Lenz , Landwirt Adolf Mauk , Rechtsanwalt Dr .
Bucher , Bürgermeister Wilh . Stahl , Prokurist
Hanns Schloß , Frau Mangarete Hütter und
Fritz Weber .

Im krassen Gegensatz zu dem vermutlichen
Wablergebnis steht die Länge der Landesli -
sten der kleinen Parteien und hoffnungslosen
Splittergruppen . Durchschnittlich werden 20
bis 30 Namen aufgeführt , die Kommunisten
nennen 29, obwohl diese Grüppchen Stoß -
gebete zum Himmel senden , daß sie über -
haupt die 5 - Prozent - Klausel überspringen . Er -
reichen sie keine 5 Prozent der abgegebenen
Stimmen , dann fallen die Stimmen und auch
die Listen unter den Tisch .

Die Liste der KP wird angeführt von Wil -
helm Bechtle , Gertrud Strohbach , Rudolf
Kohl , Wilhelm Bohn und Fritz Salm . Es fol -
gen dann Rudolf Kärcher , Erwin Eckert , Hans
Rueß , Oskar Mauch und weitere 20 Namen .

Der BHE nominierte : Eduard Fiedler , Dr .
Mocker , Erwin Feller , Adolf Samwer , Dr . von
Luschka , Alexander Eschenbach , Jos . Schwarz ,
Helmut Haun , Dr . Krämer , Hugo Böpple
und weitere 13.

Die Liste der „ Deutschen Partei “ wird an -

geführt von den Bundesministern Hellwege
und Seebohm , ihnen folgen Dr . Brühler , Frei -
herr Schenk von Stauffenberg , Liebe - Harkort .
Martin Bielicke ( mit der Berufsangabe Wehr -
machtsoberpfarrer zur Wiederverwendung )
und weitere 14. An 10. Stelle steht Alfons
Rumrich , 70 Jahre , Oberstleutnant a. D.

Bei der Zulassung entwickelte sich zwischen
dem Landeswahlleiter Dr . Roßmann und dem
Parteivertreter der DP hierzu folgender
Dialog :

Dr . Roßmann : „ Welchen Beruf übt der Herr
Rumrich jetzt aus ? “ DP- Vertreter : „ Er ist 80
alt , daß er keine Arbeit mehr leisten kann . “
Zwischenruf von den Plätzen der Presse :
„ Aber in den Bundestag kann er ? “ )

*
Die GVP nominierte auf ihrer Landesliste

22 Personen . Die ersten Plätze werden belegt
von : Dr . Heinemann , Wilhelm Bäurle , Gertrud
Köpffer , Dr . Georg Herrmann , Dr . Stäwen ,
Erich Riedel , Dr . Schoppmann , Dr . Eppler .

Die Liste der „ Nationalen Sammlung ' ( NS) ,
die sich selbst als „ Nachfolgeorganisation der
Dei “ bezeichnet , fand bekanntlich erst nach -
träglich noch Billigung durch den Wahlrecht -
ausschuß . Die ersten Plätze nehmen hier ein :
Dr . Erik von Sivers , Rechtsanwalt Johannes
Rupp , Kaufmann Oskar Meerwarth , Hans
Günther Henn , Wihelm Mellin , Theodor Dol -
linger , Helmut König und Hans Wesener .
Insgesamt sind 26 Bewerber aufgezählt , an 22.
Stelle steht ein besonders attraktiver Name :
Artur Hennecke . Dieser pensionierte 62 Jahre
alte Polizeimajor a. D. aus Mannheim ( Zeller -
straße 16) , scheint aber mit dem Ostzonen -
Hennecke weder verwandt noch verschwägert
zu sein , denn sonst würde er ja wohl nicht
auf so verlorenem Posten kämpfen , wie das
die 22. Stelle der NS- Landesliste nun ein -
mal darstellt , sondern er hätte selbst den
Spitzenreiter Sivers überspurtet . Rolf Draber .

Protestantischer Aufruf zur Wahl

STUTTGART GngB) — Der evangelische
Oberkirchenrat von Württemberg hat in ei -
nem Aufruf , der der Presse zugeleitet wurde ,
die Protestanten aufgefordert , an der Bun -
destagswahl teilzunehmen . Der Neigung , aus
irgendwelchen Gründen der Wahl fernzu -
Heiben , solle kein Raum gegeben werden .
Wer nicht wähle , treffe damit doch eine poli -
tische Entscheidung . Die Leitung der Kirche
habe nicht die Aufgabe , eine Lösung für die
Wahlentscheidung auszugeben . Sie bitte je -
doch alle , sich gründlich über die Fragen , die
jetzt zur Entscheidung stehen , und über die
Ziele und Wege der politischen Parteien zu
unterrichten . Der evangelische Oberkirchen -
rat fordert abschließend ausdrücklich dazu
auf , jeder unsachlichen Art des Wahlkampfes
zu widerstehen , den Andersdenkenden zu
achten und alles zu tun , was zur Entgiftung
des politischen Lebens beitrage . Der Aufruf
ist von Landesbischof Haug gezeichnet .

Mittwoch , 2. September 1953

Absender : Der Kanzler

„ Meine lieben deutschen Landsleute “ ist
ein Brief überschrieben , der in diesen Tagen
„ An alle Haushaltungen “ durch Postwurf -
sendung verschickt wird . Als Absender figu -
riert „ Bundeskanzler K. Adenduer , Bonn “ .
Da der Briefsckreiber peinlich vermeidet ,
irgendweleche Parteinumen à2ꝛu verwenden ,
sondern nur Reklume für die Bundesregie -
rung mackt — und eine ziemlick kostspielige
Relclame , wenn man die Zahl der Huushal -
tungen mit rund 15 Millionen schätet —,
könnte man annehkmen , daß wieder einmai
mehr der Steuerzakler für solcke Dinge ker -
zunalten kat . Interessant ist aber auch , was
in dem Brief steht — und vor allem , was
nicht drin steht . Es heißt zum Beispiel , „ die
Menschen mit den kKleinsten Einkommen , die
Soꝛialrentner , können sich keute mehr als
früner leisten “ , Nun , „ die Menschen mit den
Kleinsten Eincommen “ werden sich ihren
eigenen Teil zau denben wissen . Sie braucken
dazu nicht einmal die Bestͤtigung des Brief -
schreibers , der meint , daß eine Regierungs -
mehrheit da sein mußte , „ die dafur sorgte ,
daſß im Inneren keine ſẽostspieligen
EKÆpperimente gemacht wurden . . . “

Dafür werden im Außeren umso kostspie -
ligere Eæperimente gemacht . Aber die wer -
den in dem Brief in keiner Sibe erwähnt .
Wie die Zukunft ausseken wird , für die der
Kanzler und Absender „ rukig und folge -
richtig weiterarbeiten wie bisker “ will , wird
nicht näher besckrieben . Allerdings , sein
Koalitionsfreund und Ministerkollege See -
bohm konnte dieser Tage auf einer DP -
Versammlung mit festen Vorstellungen für
diese Zukunft aufwarten . Die Bundesrepublił
Würde mehr als die Vollbeschäftigung errei -
chen , sagte er , wenn die im EVGVertrag
vorgesekenen 500 000 Deutschen erst einmal
in der Uniform steckten . AZ .

Kleinbus fiel von der Fähre / 2 Tote
DELVER ( Schleswig ) - Zwei Frauen ertran -

ken , als ein mit einem Fahrer und fünf Fahr -
gästen besetzter Kleinbus von der Eider - Fähre
Bargen im Kreis Norderdithmarschen in die Ei -
der stürzte . Der Bus war vermulich nicht weit
genug auf die Plattform der Fähre gefahren , so
daß er rückwärts hinunterstürzte , als sich die
Fähre vom Land absetzte . Die Unfallstelle liegt
etwa 20 Meter vom Ufer entfernt . Taucher hàa -
ben das Auto und die Toten geborgen .

Flugzeugdiebstehl in der Schweiz
— 2u Welchem ZWeck ?

2URICH - Zwei deutsche Staatsangehörigesollen in einen Flugzeugdiebstahl verwickelt
Sein , der dieser Tage auf dem kleinen Flugplatz
im Kanton Zürich verübt wurde . Die Diebe
drangen in den Hangar eines Flugsportvereins
ein und setzten sich in den Besitz von zwei Ma -
schinen , mit denen sie nach Grenchen im Kan -
ton Solothurn flogen . Dort konnten die Sport -
flugzeuge inzwischen von der Polizei sicherge -
stellt werden . Die Behörden sind zurzeit mit der
Aufklärung der Affäre beschäftigt .

Tosender Sturm vereitelte

Bezwingung des K 2
RAWALPINDI Pakistan ) - Tosender Sturm ,

der 13 Tage lang um die Abhänge des K 2 in
Kaschmir heulte , vereitelte die Bezwingung die -
ses zweithöchsten Gipfels der Welt . Dr . Char -
1es Houston , der Leiter der inzwischen auf
dem Rückweg befindlichen amerikanischen Ex -
pedition , berichtete am Montag in Rawalpindi
von diesem „ schlimmsten Wetter , das er jemals
erlebt hat “ . Die Sichtweite betrug nur wenige
Meter . Die Expeditionsmitglieder mußten sich
die Worte in die Ohren brüllen , um sich über⸗
haupt verständlich zu machen .

Fünf Tigerjunge
HAMBURG - Ein freudiges Ereignis gab es

am Montagabend in dem zur Zeit in Hamburg
gastierenden Zirkus Krone . Die sechs Jahre alte
Bengal - Tigerin „Cilly “ brachte fünf Junge zur
Welt . Vater „ Prinz “ tritt zur Zeit allabendlich
mit drei Jungtigern , die ihm ebenfalls Cilly ge -
bar , in der Manege auf . Die Tigertaufe wird erst
in 12 bis 14 Tagen sein , da die Babys noch ge -
raume Zeit im Stroh verkrochen bleiben . Dann
erst werden auch die Bildreporter an das „ Wo-
chenbett “ heran dürfen .

„ Höhlenmensch “ kommt vor Gericht
INNSBRUCK - Der „ Höhlenmensch “ Guido

Zingerle , der wegen verschiedener Verbrechen
bereits in Bozen zu lebenslänglichem Kerker
und 81 Jahren Gefängnis verurteilt worden ist ,muß sich am 22. September in Innsbruck erneut
vor einem Schwurgericht wegen des Sexual -
mordes , der von ihm am Patscherkoffel bei
Innsbruck an der britischen Touristin Helen
Munroe verübt worden sein soll , verantworten .
Zingerle wurde von Italien nach Oesterreich
ausgeliefert , muß aber nach Beendigung des
Innsbrucker Prozesses vereinbarungsgemäß
wieder nach Italien gebracht werden .

Der „ Sünderin wird der Strom

abgeschältet
BRUSSEL . - Der „ Kampf “ gegen den deut -

schen Film „ Die Sünderin “ in der ostbelgischen
Stadt Kelmis fand jetzt seinen Höhepunkt , als
die Elektrizitätswerke während der Vorfüh - ⸗
rung den Strom abstellten . Vorher hatten sich
Hunderte von Menschen vor dem Kino versam -
melt , um gegen die Aufführung des Films zu
protestieren . Durch eine Polizeiverordnung
wurde schließlich die Aufführung verboten , um
Ruhe und Ordnung nicht zu gefährden . Der
Film war bisher ohne Schwierigkeiten im fland -
rischen Teil des Landes wie auch in Brüssel
aufgeführt worden .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd⸗
Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer be -
sonderen Aufmerksamkeit . Die 12er Wette brachte
bisher die höchsten Quoten , die leichte 10er Wette
viele lohnende Gewinne .
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50 Jahre „ Trompeter von Säckingen “
Am 1. Juli 1903 übernahm der Gastwirt Jo -

sef Neukamm die Restauration zum „ Trom -
peter von Säckingen “ in der Kaiserallee .
Noch hielten damals amm Mühlburger - Tor -
Bahnhof die Züge aus der Hardt und aus der
Pfalz . So mancher Arbeiter und Handwerker
stärkte sich am frühen Morgen vor dem Gang
zur Werkstätte mit einem guten Viertele und
frisch gebackenen Brötchen . Es gab wohl kei -
nen 109er , der nicht im „ Trompeter “ Durst .
und - Hunger stillte , und so mancher ehemali -
ger Leibgrenadier im Land und draußen denkt
heute noch gerne an die wohlschmeckenden
großen Portionen , Spezialität : Schwowesülzl

Nach dem ersten Weltkrieg übernahm der
Sohn Josef Neukamm , die von den Eltern mit
S0 großem Erfolg geführte Gastwirtschaft . Als
erfahrener Küchenchef , der in ersten Häu -
sern des In - und Auslandes tätig war , führt
Neukamm bis auf den heutigen Tag eine erst -
klassige Küche . Zum 50jährigen Geschäfts -
jubiläum hat die Brauerei Schrempp - Printz
dem „ Trompeter “ und seinen zahlreichen Gä -
sten die schönste Festgabe durch die neuzeit -
liche Renovierung der Gaststätte bereitet , die
jetzt wieder geöffnet ist . 5

366 Heimkehrerschicksale geklärt
Trotz Ferienmonat , Wahlversammlungen und

und so vielen anderen derzeitigen Veranstal -
tungen nahmen in der vergangenen Woche
rund 60 Heimkehrer Einblick in die Lagerver -
schollenenlisten ihrer ehemaligen Kriegsge -
fkangenenlager .

Ihrem kameradschaftlichem Handeln ist es
zu verdanken , daß neben den vielen für den
Suchdienst so wertvollen allgemeinen Anga -
ben erneut 50 Heimkehrererklärungen mit Na -

mensangabe von verschollenen Kriegsgefange -
nen eingingen .

Die Zahl der Meldungen , die über das
Schicksal von namentlich genannten verschol -
lenen Kriegsgefangenen eine genaue Auskunft
geben , erhöht sich hierdurch auf 366 . Dieser
außerordentliche Erfolg der Suchaktion mit
Lagerverschollenenlisten beweist wohl am be -
sten , wie wertvoll diese völlig neuen Unter -
lagen sind , und soll jeder Heimkehrer an
seine Kameradenpflicht erinnern , Einblick in
diese Listen zu nehmen .

Die Suchdienststelle des Roten Kreuzes in
der Herrenstraße 39 ist auch weiterhin wo -
chentags durchlaufend von 8 —- 20 Uhr geöffnet .

Fodor - Uraufführung im

Die Komödie „ Reichsein ist alles “ von La -
dislaus Fodor wird am kommenden Samstag
im Badischen Staatstheater Karlsruhe urauf -

geführt . Das Stück des in Amerika lebenden
gebürtigen Ungarn zeigt auf charmante Weise ,
daſß es gar nicht so schwer ist , zu Geld zu
kommen . Das Geld liegt , wenigstens in dem
Stück , gewissermaßen auf der Straße . Man
muß es nur verstehen , es im gegebenen Au -
genblick aufzuheben . Mit ein paar Dollars in
der Tasche wird der junge arbeitslose Jim
Merell Fritz Lehmann ) über Nacht Millionär .
Wie er dabei der Multimillionärin Phyllis
CTore Hansel ) , der er sich als Präsident einer
fingierten Firma vorstellt , den „ alten Millio -
när “ vorzuspielen versteht , ist in reizenden ,
witzigen Szenen dargestellt . Schließlich findet
er aber volles Verständnis bei dem Vater der
reichen Dame . Die Inszenierung besorgte Wal -
demar Leitgeb .

Bruckners „ Fährten “ in der Insel

Diese Wiederbegegnung mit Ferdinand
Bruckner nach dem Kriege — für die Jahr -

gänge nach 1914 die erste Begegnung — recht -

fertigte den weltweiten Ruhm , den seine
Stücke vor 1933 erlangt hatte und den Erfolg ,
der seiner „ Heroischen Komödie “ beschieden
War . Ein Dramatiker von Fleisch und Rlut ,
der Gestalten in der àußersten Grenzsituation

Sensation vor 50 Jahren

AZ - AlLGEMEINE ZEITUNG

Organisationsleiter der verhotenen FDJ vor Gericht
Erste Verhandlung der politischen Sonderstra fkammer Baden — FD] J in der IIlegalität .

Ein interessanter politischer Prozeß fand gestern in Karlsruhe statt . Zum ersten Mal
seit der Einrichtung der sogenannten „ poli tishen Kammern “ verhandelte die 5. Straf -
kammer des Landgerichtes Karlsruhe , di e Sonderstrafkammer für Baden , unter Vor -
sitz des Landgerichtsdirektors Dr . Ernst . Angeklagt waren drei junge FDJ - Angehörige

wegen Vergehens nach 8 90a , Abs . 1 des Strafgesetzbuches . Ihnen wurde vorgeworfen ,
sich auch noch nach dem Verbot der FDJ weiterhin für eine Organisation betätigt zu ha -

ben , die als verfassungsfeindlich anzuse hen sei und an Bestrebungen teilgenommen
zu haben , die gegen die verfassungsmäßig en Einrichtungen der Bundesrepublik gerich -
tet seien .

Von den drei Angeklagten war nur der seit
April 1953 in Untersuchungshaft weilende
Erwin R. erschienen , während die beiden Me -
angeklagten es offenbar für klüger gehalten
hatten , nicht vor Gericht zu erscheinen .

Wie sich in der Verhandlung herausstellte ,
War der 24jährige , aus der Offenburger Ge -
gend stammende Erwin auch nach dem Ver -
bot der FDJ im Juni 1951 weiterhin als Or -
ganisationsleiter der FDJ im südwestdeut -
schen Raum tätig gewesen . Aus vielen Doku -
menten , die bei seiner Verhaftung im Früh -
jahr dieses Jahres in Freiburg gefunden und
beschlagnahmt worden waren , ging hervor ,
daß Erwin eine beträchtliche Rolle innerhalb
der Organisation gespielt haben muß . Er be -
Ssaß einen Volkswagen , hatte Netzkarten der
Bundesbahn für den gesamten südwestdeut -
schen Raum und betätigte sich in den Jahren
1952 und 1953 nach dem Verbot der FDJ in
einer Organisation , die sich bemühte , ihre
Existenz und Tätigkeit geheimzuhalten .

Der Vorsitzende verlas Dokumente , aus de -
nen bervorging , wie in dieser Organisation
mit Hilfe von Decknamen , Sicherungsmaß -
nahmen usw . gearbeitet wurde . Belege und
Quittungen über „ 100 m Draht “ kamen 2. B.

Fritz Corterier sprach zu den Frauen

„ Miemand leaum sicli

In einer sehr gut besuchten Versammlung
sprach gestern der Bundestagskandidat der
SPD Fritz Corterier in der Gaststätte
„ Bavaria “ zu den Frauen , indem er vor allem
mit dem Thema „ Wirtschaftspolitik “ die Be -
deutung des 6. September für die Frauen
unterstrich . Frau Rosl Kern , Vorsitzende
der SPD - Frauengruppe , begrüßte neben Fritz
Corterier , Pfarrer Hanns Löw und die zahl -
reich erschienenen Gäste . „ Wir wenden uns
vor dieser Wahl nicht deshalb an die Frauen ,
weil sie die Ueberzahl der Wählerschaft bil -

den “ , begann Bundestagskandidat Fritz Cor -

Staatsthèeater Karlsruhe

ihres Daseins erfand , keine blassen , philo -
sophischen Dialoge , trotz der Hintergründig -
keit der Sprache , sondern Aktion und Leben .
Leider war dies alles durch die Aufführung in
der Insel nur zu ahnen , denn stellenweise
wurde nur gesprochen , kaum von innen her

gestaltet .
Man könnte sich den degenerierten Pleß

zum Beispiel — eine vom Dichter vorzüglich
gezeichnete Figur — in einer bedeutend stär -
ker wirkenden Darstellung als in den von
H. A. von Portatius vorstellen . Den „ Ein -
raum - Theater - Ton “ fand Gudrun Bayer
noch am leichtesten , und eine sehr eindrucks -
Volle Studie gelang Erwin Brunn mit seinem
einsamen Bahnwärter Lorenz . Auch Else
Stalinski glänzte wieder in der Rolle

einer in Romanen und Filmen lebenden

Magd . Wir wünschen der Künstlerin einmal

eine größere Rolle . Die Hauptrolle des Mäd -

chens Lene wurde von Renate Kaiser in

den großen Linien zwar voll erfaßt , aber

Vielleicht zuviel geistiger Wachheit bedacht :

Es schien manchmal unglaubwürdig , daß

diese Lene nicht lesen und schreiben konnte .

Mit weiteren Aufgaben waren betraut wor -

den : Wänfried Müller , Katharina Skarin , Er -

win Hoffmann . Was hätte mit einer großarti -

gen Regie aus dieser Aufführung werden

könnenl ! Wãa

zum Vorschein , wenn Gelder an die Mitarbei -
ter verteilt worden waren .

Der Angeklagte lehnte es vor Gericht ab ,
Erklärungen zu den vorgelegten Dokumenten
oder über seine Tätigkeit in dieser Organisa -
tion abzugeben . Er gab lediglich zu , für die
FDꝗ gearbeitet zu haben und behauptete , daß
die FDJ keine verfassungsfeindliche Organi -
Sation Sei .

Noch deutlicher formulierte es der Verteidi -

ger des Angeklagten , der Stuttgarter Rechts -
anwalt Dr . Göller , der rundweg bestritt , daß
die FDJ eine Vereinigung sei , die sich gegen
die verfassungsmäßige Ordnung richte . Nur
das Bundesverfassungsgericht könne darüber
entscheiden , ob die FDꝗ die Grundrechte miß -
braucht habe .

Nach sehr langer Beratung verkündete
schließlich das Gericht den Beschluß , die Ver -
handlung zu vertagen . Die Akten sollen noch
einmal an die Staatsanwaltschaft zurückge -
geben werden , weil nach Auffassung des Ge -
richtes das vorgelegte Material nicht ausreicht ,
um über die Frage der Verfassungswidrigkeit
der FDꝗ zu entscheiden . Gleichzeitig wurde
der Haftbefehl gegen den Angeklagten aufge -
hoben

der Nolitilc entæielien “ -
terier seine Ausführungen , „ sondern weil wir

geholfen haben , Ihnen die Gleichberechtigung
zu erkämpfen und seit jeher Ihre Mitarbeit
in allen öffentlichen Angelegenheiten für not -

wendig hielten . “

Die an sich nüchternen Zahlen über die

Lebenshaltungskosten , die im Juli gegenüber
Juni zum BReispiel wieder gestiegen seien ,
würden für die Frauen große Sorgen bedeuten .
Daß die Preise den Löhnen und Gehältern

davonlaufen , würden alle Frauen zu spüren
bekommen und diese Entwicklung habe ihre
tieferen Ursachen im Politischen . Daher müß -
ten sich alle Frauen , ob sie wollten oder nicht ,
mit Politik beschäftigen , denn sie sei unser
aller Schicksal . Daß sich keine Frau den Wir -

kungen einer verfehlten Wirtschaftspolitik
entziehen könne , wies Fritz Corterier an der

Entwicklung nach der Währungsreform nach .
Damals habe man gehofft , alle würden die

gleiche Chance und den gleichen Start haben
und Jahre später seien Verordnungen heraus -

gekommen , die den Aktionären eine Umstel -

Iung ihres Vermögens von 100 zu 300 ermög -
lichten , während die kleinen Sparer ihr Geld
verloren hatten .

Diese gewaltige Vermögensumschichtung
habe jede Familie tief getroffen . „ Wunder gibt

es in der Wirtschaft nicht “ fuhr Fritz Corterier

fort . Es seien keine schützenden Maßnahmen

Vorbereitet , wenn die seit 1948 anhaltende

Hochkonjunktur in der Weltwirtschaft abflaue

und es sei sicher , daß diese Krise auftreten

werde , wie sie 1931 bis 1933 auch aufgetreten

sei , da abklingende Hochkonjunkturen der

Kkapitalistischen Wirtschaft immanent seien .

Es bleibe nur die Möglichkeit am Sonntag
einen besseren Bundestag zu wählen , der eine

Wirtschaftspolitik zum Wohle der Massen und

nicht zum Wohle der oberen Zehntausend

mache . Nach diesen mit großem Beifall aufge -
nommenen Gedanken zur Wirtschaftspolitik ,
ergriff Pfarrer Hanns Löw das Wort . Wir wer⸗

den auf seine Rede noch näher eingehen . wWa

Erstes Frachtschiff nach Basel
Auf der Talfahrt zerschellte die „ Christine “ an einer Schiffsbrücke

Nachdem im Jahre 1902 bereits Schweizer Publizisten sich mit der Ausdehnung der

Großschiffahrt auf dem Rhein von Straßburg bis Basel befaßt und Aufsehen erregt

natten , war es Direktor Emil Ziegler der Kohlengroßhandlung Piepmeyer und Oppen -

horst in Duisburg , der so eindringlich auf die Vorteile der Erschließung dieses Wasser -

weges aufmerksam machte , daß die Firma sich entschloß , versuchsweise eine Fahrt

nach Basel zu unternehmen . Diese erste Versuchsfahrt wurde mit dem Schraubendamp -

fer „ Justizia “ ( 180 PS ) gewagt . Er wurde vom Eigentümer Gerhard Bossmann aus Lo -

bith und dessen Bruder Johann aus Ruhrort selbst gesteuert und legte am 24. August
1903 vor dem Hotel „ Zu den drei Königen “ am Rheinkai von Basel an .

Es war ein historisches Ereignis , denn seit

1845 war kein Dampfer mehr nach Basel ge -
kommen . Tausende von Menschen standen

auf der neuen Brücke am Ufer und bestaun -

ten das Ereignis , das für Basel eine neue

Epoche einleitete . Somit darf der 24. August
1903 als der Tag gelten , der der Schiffahrt

den Wasserweg auf dem Rhein bis Basel er -

schloß , wenngleich Basel und die Schweiz das
Jubeljahr auf 1904 verlegten und im nächsten
Jahr erst dessen 50. Wiederkehr zu feiern

gedenken .
Die Befahrbarkeit der Strecke war damit

nachgewiesen und es stand außer Zweifel ,
daß man auch einen beladenen Kahn nach

Basel schleppen konnte . Im Mai 1904 wurde

von den „ Vereinigten Spediteuren und Schif -

kern “ in Mannheim der Kahn „ Christine “ ,

dessen Besitzer und Führer Johann Eirch -

gässer war , geschartert und mit 300 Tonnen

Kohlen für das Basler Gaswerk beladen . Das

Schraubenboot „ Knipscheer III “ zog den
Kahn zu Berg und traf damit am 3. Juni 1904
wohlbehalten in Basel ein . Das Konossament
( Schiffsfrachtbrief ) wurde am 24. Mai 1904
von der Aktiengesellschaft für Transport und

Schleppschiffahrt , vormals Johann Knipscheer ,
in Ruhrort ausgestellt und von dem Schwei -
zer Zollamt Hünningerstraße am 3. Juni 1904

abgefertigt .
Beladen wurde der Kahn in Basel mit 250

Tonnen Asphalterde , doch gingen die Belade -

arbeiten , mangels entsprechender Einrichtun -

gen , nur recht schleppend vonstatten . So
konnte die Talfahrt erst am 13. Juni 1904 an -

getreten werden . Als jedoch der Dampfer
den Schleppkahn vom Ufer gelöst hatte und
die Wendung zur Talfahrt vornehmen wollte ,
schien man die Breite des Rheins überschätzt
zu haben . Das Boot stieß auf die Ufer -

böschung und konnte von dort nicht sofort

wieder loskommen . Die Schlepptrosse riß und

der Kahn trieb steuerlos rheinabwärts gegen
die Schiffsbrücke . Glücklicherweise gelang es ,
die Familie des Schiffers Kirchgässer in
Sicherheit zu bringen , bevor der Kahn auf
die Eisbrecher der Schiffsbrücke aufprallte
und zerschellte . Das Wrack der „ Christine “
mußte von einer Abteilung der Kehler Pio -
niere und die Trümmer aus der Fahrrinne
entfernt werden .

Diese schwere Havarie hemmte jedoch kei -

neswegs die Durchführung weiterer Schlepp -
fahrten nach und von Basel , die ab 1950 bis
heute allein stromaufwärts jährlich rund fünf
Millionen Tonnen befördern und deren Vor -
bild 1903 die „ Justizia “ abgab . Weniger vor -
bildlich zeigte sich die Justizia ( diesmal nicht
das Schiff ) in Würdigung dieser Pionierarbeit .
Der Untergang der „ Christine “ hatte nämlich
ein gerichtliches Nachspiel . Die Polizei erhob
beim Schöffengericht in Lörrach Klage , weil
die Fahrt ohne genügende behördliche Ge -
nehmigung durchgeführt worden sei . Es
stellte sich jedoch heraus , daß auf dem Damp -
ker noch ein altes Schiffsattest für die Fahrt
von Basel bis ans Meer vorhanden war . Das
bedeutete den Freispruch der Reederei . Die
Schiffsführer aber , deren Patente nur für die
Strecke von Straßburg abwärts galten , wur -
den zu je 20 Mark Buße verurteilt . Wie stolz
mögen die Behörden ob dieser schildbürger -
lichen Rechtfindung gewesen sein . cem -

Wer oft hupt , bremst zu spätl

Mittwoch , 2. Septemnber 1953

Südwestdeutsches Eisenbahner -

Chorfest

Die Abteilung Chöre und Kapellen des So -

zialwerks der Peutschen Bundesbahn , Bezirk

Stuttgart , veranstaltet am Sonntag , 20. 9. 53,
unter der Schirmherrschaft von Herrn Präsi -

dent Hagner , Bundesbahndirektion Stutt -

gart , in der Salamanderschuh - und Eisenbah -
nerstadt Kornwestheim ein Eisenbahner -
Chorfest . An diesem beteiligten sich 22 Eisen -

bahner - Chöre und 10 - kapellen aus den Bun -
desbahn - Direktionsbezirken Stuttgart und

Karlsruhe mit zusammen 1000 Sängern und

250 Musikern .
Die Vortragsfolge beginnt vormittags um

9Unr im Salamander - Festsaal mit einem

Freundschaftsspielen Kritikspielen mit
schriftlicher Beurteilung ) der Kapellen . An -

schließend findet von 10 . 30 Uhr ab ein

Freundschaftssingen Kritiksingen mit schrift -

licher Beurteilung ) der Chöre statt . Die Dar -

bietungen umfassen Werke alter und neuer
Meister sowie zeitgenössische Komponisten .
Ueber die Mittagszeit konzertieren die Kapel “
len auf Plätzen vor den Bahnhöfen der nä -

heren Umgebung . Nachmittags ab 14 Uhr fin -

den unter dem Leitwort „ Sang und Klang bei

den Eisenbahnern “ Gemeinschafts - und Ein -

zelvorträge der Chöre und Kapellen statt .
Bei der großen Beteiligung namhafter Ei -

senbahner - Chöre und - kapellen aus allen

größeren Orten des südwestdeutschen Gebie -

tes , „ vom Main bis zum Bodensee “ , verspricht
das Fest ein Ereignis für alle Freunde des

Gesangs und der Musik zu werden . Der Ein -

trittspreis und die Preise für Verpflegung usw. .

sind äußerst niedrig gehalten , so daß der Be -

such jedermann möglich ist .
Aus Karlsruhe beteiligen sich die Werkchöre

und - kapellen der Ausbesserungswerke Karls -

ruhe und Durlach , der Gesangverein der Ei -

senbahner und der Gesangverein des Loko -

motivpersonals .

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr

Oeffentliche Familienschlacht

Gestern morgen fand vor dem Amts -

gericht ein Zivilprozeß statt , der auf den

Straßen fortgesetzt wurde . Zwei Familien ,

aus dem temperamentvollen Volk der Zi -

geuner stammend , bekriegen sich seit eini -

ger Zeit auf das Heftigste — nach Art und

Weise der Familienrache , und schon man -

chesmal , so zum Beispiel an Pfingsten , kam

es zum Kladderadatsch . Man geht nicht

sanft miteinander um , man hat Waffen da -

bei , aber man will sich nicht töten , sondern

nur bekämpfen . Nach dem gestrigen Pro -

zeñß; wird es einen neuen geben , denn die

Auseinandersetzungen Ecke Wald - und
Hans - Thoma - Straße werden sicher ein wei -
teres gerichtliches Nachspiel haben . Die Po -

lizei mußte einschreiten und die Kampf -
hähne trennen . Viel Volk sammelte sich in

kürzester Zeit an und beobachtete das un -

gewöhnliche Schauspiel einer „ öffentlichen
Familienschlacht “ .

Vermutlich Schädelbruch

Gestern kurz nach 18 Uhr wurde auf der

Durlacher Allee ein Radfahrer von einem

Lieferwagen angefahren . Der Radfahrer er -
litt hierbei einen Schädelbruch . Es besteht

Lebensgefahr .

Radfahrer stieß segen Lieferwagen

Gestern morgen stießen auf dem Parkring
ein Radfahrer und ein Liefer - Dreirad zu -
sammen . Der Radfahrer erlitt hierbei einen

Schlüsselbeinbruch und andere Verletzun -

gen , die seine Aufnahme ins städtische
Krankenhaus erforderlich machten . Beide

Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

62jährige schwer verletzt

Gestern nachmittag lief gegen 14 . 18 Uhr
eine Fußgängerin , die die Finterstraße über -

queren wollte , in ein Motorrad und wurde
schwer verletzt . Die Verunglückte erlitt
Wahrscheinlich einen Schädelbruch und in -
nere Verletzungen , die ihre Aufnahme ins
Krankenhaus erforderlich machten .

Krad und Pkw

Gestern gegen 19 Uhr stießen auf der
Kriegsstraße bei der Wolfartsweiererstraße
ein Krad und ein amerikanischer PkwW zu -
sammen . Der Kradfahrer erlitt eine Gehirn -
erschütterung , und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden . Beide Fahrzeuge wur -
den beschädigt .
Drei leichte Unfälle

Außerdem ereigneten sich gestern drei
leichte Unfälle , bei denen geringer Sach -
schaden entstanden ist .

Seit Sonntag wird gewählt
Das Wahllokal am Bahnhof ist seit Sonn

tag geöffnet , und bis gestern abend habe -
etwas über 221 Wähler dort ihre Stimmꝰ
abgegeben . Die meisten Bahnhofswähle “
stammen aus dem Rheinland , sind Aerzte .
die hier den Therapiekongreß und die Heil -
mittel - Ausstellung besucht haben und jetzt
weiterfahren in die Schweiz oder Italien .

Weiterhin sommerlich
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes

Ausgabestelle Karlsruhe , für Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh .

Heiter und sommerlich warm bis über
30 Srad . Nachts Abkühlung bis gegen
10 Grad . Schwache südliche Winde .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 358 —3 ; Breisach 162 ＋48; Straß -

burg 220 unverändert ; Maxau 396 —6 ; Mann -
heim 240 —7 ; Caub 168 —17 .
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Film - Club

beginnt mit der neuen Spielzeit
Die neue Spielzeit 1953/54 des Karlsruher

Filmelubs wird am kommenden Montag , den
7. September , um 20 Uhr , im Engelbert -
Arnold - Hörsaal der Technischen Hochschule
mit der Aufführung eines klassischen Kul -
turfilms aus Tahiti von Flaherty ünd Murnau
beginnen . Wie schon aus dem Programm der
letzten Spielzeit zu ersehen war und wie auch
aus dem neuen Programm hervorgeht , ist der
Filmelub mehr und mehr bemüht , sich auf
Filme zu konzentrieren , die etwas zu sagen
haben . Auch avantgardistische Filme , etwa
im Stile von Cocteaus „ Sang d ' un pote “ ,
deren Verständnis durch eine Diskussion er -
arbeitet wird , sollen gebracht werden . In
diesem Winter besteht die Absicht , einen
Teil der Arbeiten Fischingers , abstrakte Zei -
chentrickfilme , zu zeigen . Nach Möglichkeit
werden keine Filme gewählt , die nur um des
Effektes willen aus einer Leere des inneren
Gehaltes heraus in eine „ moderne “ Form
gebracht worden sind .

Für September sind als Spielfiime vorge -
sehen „ M“ Eine Stadt sucht ihren Mörder ) ,
ein Film von Fritz Lang mit Peter Lorre und
„ Panik “ , ein synchronisierter französischer
Film von Julien Duvivier , in dem eine Vision
der Massenpsychose vermittelt wird . Anfang
Oktober zeigt Paul Sauerländer aus seinem
Archiv Filme der Stummfllmzeit mit Charlie
Chaplin , Buster Keaton u . a .

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 2. September 1953

Hauptfrie dhof :
Maiſer Hermine , 62 J. , Adlerstr . 28 10. 00 Uhr
Rabeneick Julie , 72 J. , Grötzingen 10. 30 Uhr
Müller , Karl , 84 J. , Richard - Wagner - Str . 16

11. 00 Uhr
Mäüuer Gottfried , 66 J. , Erbprinzenstr . 31

11. 30 Uhr
Bergmann Leonhard , Wilheimstr . 63 12. 30 Uhr

Frledhof Mühlburg :

FHolstein Friedrich , 48 J. , Tullastr . 84 14. 00 Uhr
Bauer Hermann , 75 J. , Eisenlohrstr . 20 14. 30 Uhr

Donnerstag , den 3. September 1953
Friedhof Mühlburg :

Buser Ferdinand , 74 J. , Phflippstr . 21 14. 00 Unr

AZ - ALLGEMEINE ZELTUNG

Therapiekongreß :

Hitauuiubaroclũug dud elaeũmatiscles Fiebet
Professor Murphy berichtete von seinen Experimenten

Der zweite Tag der Deutschen Therapie -
woche am Montag stand im Zeichen auslän -
discher Aerzte . Trotzdem fand ein Referat
von Prof . Dr . Schuphan vom Bundes -
institut für Qualitätsforschung pflanzlicher
Erzeugnisse , Geisenheim Gheingau ) , über
„ Die Vitamintherapie auf Grund neuer chemi -
scher , tier - und humanphysiologischer Unter -
suchungen an Vitamin C und Carotin “ be -
sondere Beachtung . Er teilte mit , daß nach
Befunden der 1951 errichteten Bundesanstalt
für Qualitätsforschung pflanzlicher Erzeug -
nisse selbst in modernsten Vitamintabellen
Unrichtige Werte für Provitamin A und C
bei Gemüse und Obst zu finden seien . Völlig
irreführend seien die Vitamin - C - Werte für
Aepfel . Genaue Untersuchungen in den Jah -
ren 1939 —1943 hätten erbracht , daß es zwar
einige vitamin - c - arme Apfelsorten gebe , daß
àaber viele Sorten außerordentlich gute Vita -
min - C- Quellen darstellen .

Mit dem Thema „ Rheumatisches Fieber “
befaßte sich der bekannte amerikanische Arzt

Harlsruher
M. S. „ Beethoven “ . Kaffeefahrt . Abfahrt am

Nordbecken um 15 Uhr . Rückkehr 17. 30 Uhr .
Der Stenografenverein eröffnet am 2 10.

und 11. September , jeweils 19. 30 Uhr , in der
Hans - Thoma - Schule ( Kreuzstr . 15) , neue Kurz -
schrift - und Maschinenschreiblehrgänge , sowie
Ubungsabende in allen Geschwindigkeiten . An⸗
meldung an den genannten Abenden . Näneres
siehe Inserat .

Süngerbund „ Vorwärts “ Karlsruhe . Mit Rück⸗
sicht auf die Bundestagswahl ist der Wieder -
beginn der Singstunde auf Freitag , den 11. 9. 1953
verlegt worden .

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen , Ortsgruppe Karlsruhe , hält am Mitt -
woch , den 2. 9. nachm . 15 Uhr in der Kronen -
halle , Kronenstr . 3, seine Monatsversammlung
àab.

AZ gratuliert

Friedrich Pann , Karlsruhe - Durlach ,
Alte Karlsruher Str . 10, zum 77. Geburtstag .

Prof . George Murphy vom Rockefeller -
Institute for medical research , New Vork . Er
stellte fest , daß im Gegensatz zur mensch -
lichen Gesamtbevölkerung bestimmte Fami -
lien eine hohe Incidenz von rheumatischem
Fieber aufweisen . Angeregt durch dieses Phä -
nomen seien Experimente in Gang gesetzt
worden , um einen speziell ausgewählten Be -

stand von Kaninchen zu züchten , welche Lae -
sionen von der Art des rheumatischen Fiebers
in einem hohen Prozentsatz entwickeln . Nach
dreijährigen Experimenten scheint nach Mit -
teilung von Prof . G. Murphy das Ziel , neue
Erkenntnisse über das rheumatische Fieber
zu sammeln , nahezu erreicht zu sein .

Empfang der Stadtverwaltung
Heute abend um 20 Uhr veranstaltet die

Stadtverwaltung Karlsruhe im kleinen Saal
der Stadthalle aus Anlaß der Deutschen The -
rapiewoche und der Deutschen Heilmittel -
Ausstellung einen Empfang für die Gäste .

JTagebuch
. Alfred Seitel , Bachstr . 54, zu seinem

75. Geburtstag .
Otto Schucker , Rintheim , Jagdstr . 7,

zu seinem 79. Geburtstag .
Herr Wilhelm Peck , Montagearbeiter , feiert

am 2. September 1953 bei der Firma Junker &
Ruh A. - G. , sein 25jähriges Arbeitsjubiläum .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 451 , Kälber 316 , Schafe 49,

Schweine 1196 . Preise : Ochsen a 87 —103 , b
76 —86 . Bullen à 87 —100 , b 78 —83 . Färsen
à 92 —106 , b 85 —92 . Kühe à 73 —85 , b 65 —73 ,

50 - 65 , d 51 —49 . Kälber à 150 —165 , b 135
bis 148 , c 120 —130 . Lämmer und Hammel 65
bis 80. Schafe 40 —60 . Schweine a 138 —143 ,
b1 138 —144 , b2 138 —144 , 139 —144 , d 136 bis
143 , e und f 132 —140 , g1 115 —130 , gz nicht
notiert .

Marktverlauf : Rinder : langsam , Ueberstand ,
Kälber : sehr flott , geräumt , Schweine : Iang -
sam , Kleiner Ueberstand .

So sieht der amtliche Stimmzettel aus
Wir veröffentlichen den Wahlzettel , auf dem jeder Wähler zwei Stimmen abgeben kann . Einmal wählt er einen derKandidaten seines Wahlkreises und zum anderen gibt er seine zweite Stimme für die Landesliste der Partei ab , die er

zu wählen gewillt ist .

8
Erststimme

für die wahl des Wahlkreisabgeordneten

1Dr . Werber , Christlich -
8 DemokratischeFriedrich

Union
Oberregierungsrat

Karlsruhe , ( 00Kriegsstr . 69a

Christlich -

Demokratische Union
Dr . Adenauer , Dr . Erhard ,
Fräulein Dr. Bleyler , Farny ,
Dr . Gerstenmaier

0
Zweitstimme

für die Wahl nach Landeslisten

ο
24Corterier , Soꝛzialdemo -

Fritz

Dipl . - Kaufmann
Karlsruhe ,
Klauprechtstr . 33

Deutschlands
kratische Partei

SPD
Dr . Veit

2 Soꝛialdemokratische
Partei Deutschlands

Ollenhauer , Schoettle ,
Frau Meyer - Laule , Erler ,

0

5pPD

3Dr . Seippel , Freie Demo -
kratische Partei

Freie Demokratische
Partei Demokratische

Kriemhildenstr . 6

Friedrich
ODemokratische Volkspartei )Rechtsanwalt

Dr . Maier ,Karlsruhe ,
Dr . Hoffmann ,Karlstr . 29 FDP ＋5 DVP
Margulies , Lenz , ＋D P 7 DVP
Mauk

4ſDietz , Soher iateche Kommunistische Partei
Friedrich artel

Deutschlands
Journalist und Deutschlands

Bechtle , Frau Strohbach ,Stadtrat KpD Kohl , Bohn , KPDKarlsruhe ,
Salm

5 Brenner Nationale

Karl Sammlung

Generalleutnant
d. D.
Karlsruhe ,
Hirschstr . 92

DM5

Block / BHE
Gesamtdeutscher

Fiedler , Dr . Mocker ,
Feller , Samwer ,
Dr . von Luschka

Moltkestr . 37

6Samwer , Gesamtdeutscher Deutsche Partei
Adolf BlocHE Hellwege , Dr . Seebohm ,Generaldirektor Dr . Brühler , Freiherr2. WV.

BHNE Schenk von Stauffenberg ,Karlsruhe , Liebe - Harkort DP

7Schorpp , Deutsche Partei

Alfons

Lehrer

K' he - Durlach DPPfinzstr . 20 Mellin

Nationale Sammlung
Dr . von Sivers , Rupp ,
Meerwarth , Henn , DMs

8Dr . Wirth ,
Joseph
Professor und
Reichskanzler a. D.
Freiburg i . Br . ,
Landsknechtstr . 18

Volkspartei
Gesamtdeutsche

6VP

QOQQlOlQle

Dr . Staewen

Gesamtdeutsche
Volkspartei
Dr . Dr . Heinemann , Bäurle ,
Frau Köpfer , Dr . Herrmann , CVP

Mittwoch , 2. September 1953

ERIIZ CORIERIRER .

Und die Mittelschichten ?
Der mittelalterliche Begriff von den Stän -

den ist längst verwischt und der Mittelstand ,der vor dem ersten Weltkrieg in Deutschland
beherrschend War , ist verschwunden . Er wurdedas Opfer zweier Geldentwertungen , und die
Angleichung der lohn - und gehaltsempfangen -den Schichten an selbständig Schaffende ist
fast 100prozentig Vollzogen . Die Sorgen , das
gemeinsame Band aller Arbeitenden sind
überall die gleichen und gleich groß . Sie wer⸗
den ebenso geteilt von den Handwerkern , die
mit den Arbeitern , Angestellten und Beamten

wirtschaftlich insofern Zzusammenhängen , als
hier das Wechselspiel „ selbständig schaffend
und in anhängigen Lohnverhältnis stehend “
augenscheinlich ist .

Ein großer Teil der Selbständig Schaffendenin Handwerk , Handel , Gewerbe und freien
Berufen verdient heute weniger als der qua -lifizierte Fach - und Industriearbeiter . Was
nützt e in sogenannter „ Großauftrag “ im Jahr ,wenn die übrige Kundschaft , nämlich der Ar -
beiter , der ein Zimmer tapezieren lassen Will ,der Angestellte , der sich wieder einen Maß -
anzug leisten will , der Beamte , der ein Zim -
mer in Auftrag gibt , nicht das Geld haben ,um diese Aufträge Wirklichkeit Werden zulassen ? Das kleine Handwerk , der Kleinbe -trieb ist vom deutschen Wunder nicht betrof -fen : 40 bis 50 Prozent aller Selbständig schaf -
fenden Menschen der Mittelschichten stehenheute in einem schweren wirtschaftlichen Exi -
stenzkampf , der noch vergrößert und nochhärter würde , wenn der Höhepunkt der Welt⸗
Hochkonjunktur überschritten ist . Dann stehtder Besitzer des kleinen Papier - und Zigaret -
tenladens hinter seiner Theke , um in der Zeit ,in der er auf einen Kunden Wartet , am Hun -
gertuch zu nagen . Und mit ihm hangen und
bangen 900 000 tätige nhaber eines Hand -

Werkbetriebes mit ihren 235 000 mithelfenden
Familienangehörigen . Der Grund hierfür ? Dievon der Regierung zur Förderung der Wirt⸗schaft gegebenen Mittei — ein breiter Strom ,auf den Erhard so stolz ist — sind an denKlein - und Mittelbetrieben vorbeigeflossen ,und jeder Handwerker weiß , daß ein Drei -
Millionen - Kredit leichter zu erhalten ist , als3000 DM .

Nur jüngst hat der Ausschuß für wWirt⸗
schaftspolitik des Bundestages auf Sozialdemo -kratische Initiative den Bürgschaftsbetrag derBundesregierung von 500 Millionen DM auf800 Millionen DM erhöht im Gegensatz zu dem
Vorschlag der Bundesregierung , die nur einen
Betrag von 740 Millionen DM vorgesehen hat .

Die SpD ist stolz darauf , die Partei desschaffenden Volkes im Weitesten Sinne zu sein .
Das Kernstück ihrer Wählerschaft bildet die
industrielle Arbeiterschaft , aber die Sozial -demokratische Partei als älteste und tradi -tionsreichste politische Partei Deutschlands ,ist sich vom ersten Tag ihres Bestehens be -
Wußt , daß sie dort den politischen Hebel an -setzen muß , wo soziales Elend droht daß sie
rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergreift , bevordie Katastrophe eingebrochen ist . Die SPD
hat erkannt , daß dort , wo Besitz und Ver -
mögen als Grundlage der Existenz und Alters -
versorgung weggefallen sind , sich auch beiden selbständig Schaffenden die Sorge um das

Alter und das Schutzbedürfnis gegen Krank -heit ergeben hat . Darum fordert die Sozial -
demokratie auch für diese Schicht die Einglie -derung in die Sozialversicherung . Sie fordert ,Maßnahmen Segen mögliche Notzeiten zu er -greifen , Sie fordert aber niemals die Soziali -
Sierung dieser Betriebe . Sie fordert die sozialeSicherheit nicht nur für den Lohn - und Ge -
haltsempfänger , Sondern sie fördert auch dieWirtschaftliche Initiative des Klein - und Mit -
telbetriebes , sowie aller Freischaffenden .

Die Entwicklung der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts hat gezeigt , daß die Soziale Un -
sicherheit begonnen hat , bei der ArbeiterschaftWirksam zu werden , sie hat weiter gezeigt ,daß diese Unsicherheit übergegriffen hat auf
Schichten , die noch vor dem ersten WeltkriegStolz Waren , einen eigenen Stand zu bilden .Die Unsicherheit wurde erfolgreich bekämpftin den Auseinandersetzungen „ Arbeitnehmer—Arbeitgeber “ und sie wird durch das Wir⸗ken der SpD auch bei den Kreisen verschwin⸗

den , die nach dem Zusammenbruch 1945 dergroßen Familie aller Schaffenden angeglie -dert wurden . Der Mittelstand ist aufgegangenin der großen Masse aller Arbeitenden , in demgroßen Heer derjenigen , bei denen am 20. ei -
nes jeden Monats die Sorge als altbekannterGast durch die Haustüre kommt 32
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Badische Chronik
Deutsche Flieger auf amerikanischem Flug -

platz

Wertheim . Die Segelflieger des Flugsport -
platzes Wertheim erhielten jetzt von einem

amerikanischen Luftwaffen - Offizier die Ge -
nehmigung , auf dem von amerikanischen
Truppen belegten Flugplatzgelände Rein -
hardshof zu fliegen . Neben den Wertheimer
Segelfliegern wollen auch andere Flugsport -
gruppen des Frankenlandes die Chance nüt -
zen und auf diesem idealen Gelände starten .

Gräßlicher Berufsunfall

Sinsheim . EFinen gräßlichen Betriebsunfall

erlitt ein 17jähriger Landarbeiter in Backstadt

bei Sinsheim . Der junge Landarbeiter War

beim Einlegen von Stroh in eine Futter -

schneidemaschine erfaßt und in die Maschine

gezogen worden . Dem Unglücklichen wurden

beide Beine bis zum Knie abgetrennt . Nach

Mitteilung der badischen landwirtschaftlichen

Berufsgenossenschaft waren die Schutzvor -

richtungen an der Maschine nicht in Ordnung .

Mit der „ Bißwaffe “ verletzt

Mannheim . Bei einer Streiterei zwischen

zwei Männern hat am Sonntag in Mannheim

einer der Kampfhähne seinen 19jährigen Geg -

ner mit solcher Gewalt in die beiden Unter -

arme gebissen , daß der junge Mann ärztliche

Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Der Keltere

War widerrechtlich in die Wohnung des Jün -

geren eingedrungen , um mit diesem „ eine

alte Rechnung zu begleichen . “

Nur das lebende Inventar gerettet

Niederdossenbach . Durch ein Großfeuer

wurde am Montagabend in der Gemeinde

Niederdossenbach ein Bauernhof bis auf die

Grundmauern eingeäschert . Nur das lebende

Inventar konnte gerettet werden . Die Maschi -

nen und die Erntevorräte wurden ein Raub

der Flammen . Das Feuer entstand beim Heu -

ausladen , als aus einem elektrischen Aufzug

plötzlich Flammen schlugen und das gestapelte
Heu in Brand setzten . Die sofort eingeleiteten
Löschversuche der Hausbewobner waren er -

folglos .

Münzverbrecher verbreiteten 2250 falsche
Fünfmarkstücke

Linddau . Das Landeskriminalamt hat in der

Nacht zum Dienstag in Stuttgart z¾ei Falsch -

münzerwerkstätten ausgehoben . Die Falsch -

münzer , ein 25jähriger Werkzeugmacher und

dessen 37 Jahre alter Bruder aus Stuttgart
Sowie ein dritter Mittäter wurden verhaftet .

Sie gestanden , 2500 Fünfmarkstücke geprägt
und davon 2250 in Umlauf gebracht zu haben .

Mit der Verbreitung des Falschgeldes , das von

echten Fünfmarkstücken kaum zu unterschei -

den ist , haben die Münzverbrecher in Lindau

und Konstanz begonnen . Sie brachten dann

das Geld — soweit der Polizei bis jetzt be -

kannt ist — in Göppingen , Stuttgart , Heidel -

berg , Karlsruhe , Nagold , Calw , Horb und Tü⸗
bingen in den Verkehr .

IWISscHEXMAIXUND ALPEN Mittwoch , 2. September 1953

Saddeùtschlαs geäſitet Autabalu. - Nastliaf eiugeweilit
Rasthof Bruchsal eröffnet — Bundesverkehrsministerium plant Rasthöfe im Abstand von 60 bis 80 Kilometern

Der größte Rasthof Süddeutschlands — an der Autobahn bei Bruchsal inmitten des

Hardtwaldes liegend — ist eingeweiht . Ministerialdirektoren des Bundesverkehrsministe -

riums und der Inneren Verwaltung des Landes , Oberbürgermeister und Landräte , Bundes -

tagsabgeordnete und Landstagsabgeordnete ,
Zwei - Millionen - Projektes zu vollziehen . Ein Ereisnis ,

traten sich gestern um die Uebernahme dieses

von dem alle Kraftfahrer freudig

Kenntnis nehmen werden . Stehen ihnen doch nun mit diesem Rasthof ein großes Tankhaus

mit Toiletten und Waschanlagen , zwei ebenso behaglich wie modern eingerichtete Gast -

räume , ein Kaffeeraum , ein Schwimmbad und später auch noch Zimmer zur Uebernachtung

zur Verfügung .

Es mußte eine große Schneise in den Hardt -
wWald gerodet werden um dieser weiten Rast -

hofanlage den nötigen Platz zu verschaffen .
Allein die Parkplätze umfassen rund 900 qm .
Das Tankhaus weißt einen umbauten Raum

von 1030 àm auf und die Fläche des Rasthau -

ses und des Wirtschaftshofes beträgt noch

einmal runde 1000 qm . Das allein vermittelte

andeutungsweise ein Bild von dieser großzü -

gigen Anlage . Sie ist für den größten Andrang
geschaffen .

Bei der Schaffung dieses Rasthofes hat man
zukünftig gedacht .

Ihm liegt die Ueberlegung zu Grunde , daß

die Autobahn , die zur Zeit täglich von 12 000

Fahrzeugen befahren wird , an Verkehrsstärke

noch zunimmt . Aus diesem Grunde will man

den Rasthof künftig vergrößern . Das kostet

dann nochmais zwei Millionen DM. Auch muß

man wissen , daß nach einem Plan des Bun -

desverkehrsministeriums an allen Autobah -

nen in Abständen von 60 bis 80 Km solche

Rasthöfe gebaut werden sollen . Der Rasthof

Bruchsal ist der erste hiervon .
Die im Pavillonstil erbauten Gebäude sind

äußerlich betont schlicht gehalten . Um so mehr

überraschen sie mit Komfort im Innern . Der

Rasthof vermag auch verwöhnte Wünsche der

Kraftfahrer erfüllen . So sehr der Rasthof auf

Massenandrang eingestellt ist , so sehr wWirkt
er aber in seinen Gasträumen intim und indi -

viduell . Es ist nicht zuviel gesagt , daß der vom

Tempo gehetzte und von der Zeit gejagte

Berghausen wünscht Umgehungsstraße
Kommission zur Entrümpelung von Obstbäumen gebildet

Bershausen . Der Gemeinderat genehmigte
in seiner letzten Sitzung das Ergebnis der

Obstversteigerung vom 22. August , das als be -

kriedigend bezeichnet wurde . — Den Bedin -
gungen für die Verlängerung eines kurzfristi -

gen Darlehens bei der Badischen Kommuna -

len Landesbank , Girozentrale Mannheim , um

ein weiteres Jahr gab der Gemeinderat eben -

kalls seine Zustimmung . — Der Bürgermei -

ster , sowie der Ortsbaumeister berichteten
über den jüngsten Stand der Verhandlungen

über das Problem der Umgehungsstraße , das

in letzter Zeit von der Einwohnerschaft sehr

näufig diskutiert wird und über welches die

Meinungen immer noch sehr weit auseinan -
dergehen . Wenn die Straße nördlich des Dor -
kes gebaut werden soll , dann muß die Linien -

kührung in einer solchen Entfernung von der

Bebauungsgrenze gezogen werden , daß die

schönsten Bauplätze in diesem Gebiet nicht
durch diese Verkehrsstraße abgeriegelt wer -

den . In kommenden Jahren wird sich die

Ueberjiall

Graben . Der in Liedolsheim wohnhafte Pe -

ter Seitz wurde in der Nacht vom Donners -

tag auf Freitag , als er sich mit einem an -

deren Mann auf dem Heimweg befand und in

Graben mit zwei amerikanischen Soldaten

ins Gespräch kam , niedergeschlagen . Seitz ,

der einen größeren Barbetrag in der Tasche
natte , setzte sich energisch zur Wehr und

konnte den Raub seines Geldes verhindern ,

wurde aber an mehreren Stellen verletzt . Ob

die Amerikaner oder der den Seitz beglei -
0

Der Kraichgau — ein lohnendes Wanderziel

Erfolgreiche Wanderführerschulung des Bexirks Mittelbaden der „ Naturfreunde “

Ueber das Wochenende wurde in Bretten eine Wanderführerschulung des Bezirks Mittel -

baden der „ Naturfreunde “ durckgeführt , die sowohl in bezug auf die starke Beschickung

als auch auf die erzielten

50 Wanderführer aus dem
Wanderfreund Preis , Grötzingen , der als Vertreter

dankte vor allem dem Initiator und Organisa tor der Veranstaltung , Hermann v.

Ergebnisse als sehr erfolgreich bezeichnet werden konnte . Etwa

Gebiet Karlsruhe - Bruchsal - Pforzheim waren gekommen , und

der Bezirksleitung anwesend war ,
d. Heydt ,

Bretten , für seinen Einsatz und seine vorbereitende Arbeit .

Am Samstag wurde die Tagung im Haus der

Jugend eröffnet mit einem Referat von Fritz
Ehret , Karlsruhe , der über „ Planung und

Durchführung von mehrtägigen Wanderun -

gen “ sprach , wobei er Unterstrich , daß es nicht

damit getan sei , sich mit der Wanderkarte

vertraut zu machen , sondern jeder verant -

wortliche Leiter einer Wandergruppe müsse
sich auch über alles Wissenswerte über das
betreffende Gebiet informieren , damit er dies

dann während der Tour auswerten könne .
Hermann v. d. Heydt hielt anschließend einen

. . . . . . . . . . · . . UUU

Durchblick im Kloster Maulbronn

Farblichtbildervortrag über „ Schönheit am

Wegesrand “ . Nicht auf die Zahl der erwander -
ten Kilometer komme es an , betonte er , son -

dern auf das Schauen der Landschaft im

Goetheschen Sinne , damit man das Gesamt -
pild der Landschaft von der Wanderung heim -

bringe , wobei vor allem auf das Erfassen der

Sozialen Struktur des Gebiets und das Er -

kennen von Naturschönheiten Wert gelegt

werden müsse . Am Beispiel des Kraichgaus

zeigte der Vortragende an Hand von prächti -

gen selbst aufgenommenen Buntbildern , wo -

rauf dabei abzuheben ist .

In einem weiteren Referat gab der gleiche

Redner dann praktische Hinweise auf die Ge -

staltung von Hüttenabenden und zeigte , daß

es auch chne „ schräge Musik “ und Tanz mög -
lich ist , einen recht vergnügten Hüttenabend

zu gestalten . Worauf es dabei ankommt , wurde

gleich im Anschluß praktisch vorgeführt , Wo -

bei die Jugendgruppe Bretten unter Beweis
stellte , daß es gar nicht 80 schwer ist , für

frohe Stunden zu sorgen , bei denen das Zu -

sammengehörigkeitsgefühl gefördert wird .

Auch an einer Wanderung am Sonntag War

die Beteiligung gleich stark , und Wander - 6
freund v. d. Heydt konntè dabei zur Theorie
die Praxis zeigen , wie eine lohnende Wande -

rung vorzubereiten und auszuwerten ist . Als

ausgezeichneter Kenner der heimischen Pflan -

zenwelt gab er am Bernhardsweiher Hinweise
auf die botanische Eigenart des Gebiets , bot

den Teilnehmern vom Aussichtsturm in Ster -

nenkels einen lohnenden Rundblick über die

Kraichgaulandschaft und in Derdingen wur -

den im Amtshof schöne alte Fachwerkbauten
besichtigt und ein Ueberblick über die Ge -

schichte des Ortes und des Kraichgaus ge -

geben . Auf dem Wilferberg wurde eine letzte

Rast eingelegt , wWo die Teilnehmer noch ein -

mal alles Erleben durchsprechen konnten , wo -

bei selbst die durch die Nähe des Schwarz -
waldes verwöhnten Pforzheimer Wander -
freunde eingestehen mußten , daß der Kraich -

gau wirklich ein Iohnendes Wandergebiet sei .

Verschiedene Ortsgruppen haben sich darauf -

hin gleich vorgenommen , noch in diesem

Jahr den Kraichgau als Wanderziel zu wählen .

Ortserweiterung zweifelsohne hauptsächlich
in dieser Richtung bewegen ; haben doch schon

die jüngsten Baugesuche diese Annahme be -

stätigt . — Der Gemeinderat nimmt eine noch -
malige Besichtigung an Ort und Stelle Vor , ehe

hierüber eine endgültige Entscheidung gefällt
werden kann . — Auf Anordnung der Pflan -

zenschutzbehörde finden im September die

Vorarbeiten für die Obstbaumentrümpelung
statt . Zu diesem Zweck wurde eine Kommis -

sion gebildet , deren Aufgabe es ist , alle dür -

ren , kranken und vom Borkenkäfer und son -

stigen gefährlichen Schädlingen befallenen
Obstbäume zu kennzeichnen , damit sie über

Winter gefällt und vernichtet werden können .

Da diese Maßnahme für einen gesunden Obst -

bau von großer Lebenswichtigkeit ist , Wwerden

die Baumbesitzer gebeten , der Kommission

keine Schwierigkeiten zu bereiten , es nicht an

der erforderlichen Einsicht mangeln zu lassen

und den Anordnungen der Behörde Folge zau

leisten .

in Graben
tenden Deutschen äls Täter in Frage Kom -
men , ist noch nicht ermittelt .

Neue Brücke über die Oberwäsche

Hochstetten . Nachdem die Brücken über

den Herrenwasserkanal und am Ortsausgang

erneuert wurde , wird nun auch die Brücke

über die Oberwäsche in nächster Zeit abgeris -

sen und von Grund auf angelegt . Wiederum

werden große Rundrohre ins Bachbett ver -

lagert , wodurch die neue Brücke einen grö -

ßzeren Wasserdurchlauf erhält und auch we -

Sentlich verbreitert wird .

Willkommen in der Heimat

Mörsch . Nach 25jähriger Abwesenheit wird

in den nächsten Tagen Frau Anna Christis ,

geb . Braun , aus den USA kommend bei ihren

Anverwandten , Bismarckstr . 23, eintreffen .
Ihr letzter Besuch war im Jahre 1928 . Wir
Wünschen unserer Landsmännin in ihrer alten

Heimat frohe ungetrübte Tage .

Kraftfahrer hier wirklich Erholung und Ruhe

kinden kann : Und das ist ja sein Zweck .

Der Rasthof ist ein unabhängiger Wirt -

Schaftsbetrieb . Er verfügt über eine eigene

Wasserförderung und eine Kläranlage . Er

kann , wenn notwendig , selbst Strom erzeu -

gen . Hier haben die Firmen und Handwerker ,
Techniker und Architekten eine

Kleine selbständige Stadt

geschaffen .
Was jetzt fertig ist , wurde vor einem Jahr

begonnen und vor drei Jahren in die Pla -

Gespiochen aber nicht gehört
Einweihungsfeiern sind bekanntlich

Glücksachen . Die wenigsten klappen ge -
treu dem Sinne ihrer Veranstalter . Irgend -
Wo in dem oft großen Organisdtionsappa -
rat versagt bestimmt ein Rädchen , mal ein

großes mal ein kleines . Manchmal geht
auch der ganze Apparat in Brüche .

Die Einweihungsfeier des Autobahnrast -
nofes Bruchsdl war nun ein Fall , bei dem
im ersten Teil zumindest der halbe Apparat
in Brüche ging , man aber trotzdem Weiter

machte .
Viele , die in diesem neuen Bundesland

und unserer engeren Heimat bekannte Na -

men haben , katten sich pünktlick versam -

melt , um die offizielle Einweihung zu er -
leben . Sie wollten hören , wWwasda gespro -
chen wurde . N

Sie hörten nichts ; vermutlich haben selbst
die Sprecher ihre eigenen Worte selten

gehört . Man hatte nämlich als Platz für

Podium und Stuhlreihen ausgerfechnet ei -

nen Streifen khart neben der Autobakn ge -
Wählt , auf der dauernd und immerfort die

Kraftfahrzeuge mit mehr oder Weniger

großem Lärm vorbeirduschten . Die Redner

Versuchten erst gar nicht ihre Stimme durch

den Lärm kindurchzukämpfen und die Zu -

hörer sahen meist nur an den Mundbewe -

gungen , daß gesprochen wurde . Wenn ein

Ministeridldirektor von der Notwendigkeit
der Autobahnen im Allgemeinen und von

der Wicktigkeit dieses Gasthofes im Beson -

deren sprach , dann erzählte er dies nur
Weil es eben so auf dem Programm stand .

So saß man also dd und bestaunte den

blauen Himmel , eine Tätigkeit , die über die

Dauer von drei Reden etwas langweilig
Wurde .

Warum die Organisdtoren aqusgerechnet
einen Platz am Runde der Autobahn und
nickt eine ruhigere Ecke dussuchten , konn -

ten wir nickht ermitteln . Es mußte anschei -
nend so sein , daß zwar gesprochen aber

nicht gekört wurde .
8

Trotzadem , die Einweihung giltl
*

nung genommen . Während die Durchführung
der Gesamtarbeiten in den Händen des Auto -
bahnamtes Baden - Württemberg lagen wur -
den die Hochbauten durch das Architektur -
büro Plat z, Karlsruhe , ausgeführt . Am ge -
strigen Vormittag wurde nun der fertige Rast -
hof vom Autobahnamt Baden - Württemberg
durch dessen Leiter Dr . Leins über Regie -
rungsrat Bockshammer vom Innenmini -

sterium , der auch die Grüße des Innenmini -
sters Ulrich überbrachte , an Ministerialdirek -
tor Kunde vom Bundesverkehrsministe -
rium übergeben . Der Bund und die Gesell -
schaft für Nebenbetriebe der Bundesautobah -
nen sind nun Träger dieses vom Land ge -
schaffenen Werkes . fripo

Erst der Bürgermeister , dann der Ratschreiher

Lörrach . Der Ratschreiber der Gemeinde

Haagen bei Lörrach ist fristlos entlassen Wor -

den . Er steht im Verdacht , Sozialversiche -

rungsbeiträge unterschlagen zu haben . Die

Staatsanwaltschaft Lörrach bestätigte am

Dienstag , daß gegen den Ratschreiber eine

Anzeige vorliegt . Im Vorjahr war die Amts -

führung des Bürgermeisters der gleichen Ge -

meinde beanstandet worden . Im Verlaufe ei -

nes Verfahrens war das Ortsoberhaupt amts -
enthoben und zu einer Haftstrafe Verurteilt
wWorden .

Propangas - Explosion in Bretten

Eine Propangas - Explosion ereignete sich in

der Nacht zum Dienstag in einer Wohnung am

Seedamm . In dem Augenblick , als man den

scheinbar nicht ganz sachgemäß angeschlosse -

nen Kocher anzünden wollte , schlug eine rie -

sige Stichflamme hervor , und mit starkem Ge -

töse wurde die Wand der Stube und eine wei -

tere Mauer eingedrückt , so daß im Hause

ziemlich erhebliche Verwüstungen angerichtet

wurden . Der Mann trug bei dem Versuch , die

brennende Propangasflasche zum Fenster

hinunterzuwerfen , so starke Verbrennungen

davon , daß er ins städt . Krankenhaus über -
führt werden mußte . Andere Personen wur -

den leicht verletzt .

Altenheimer Feuerwehr rettete Rheinschiff

Dieser Tage wurde ein Rheinschiff durch die

Feuerwehr vor dem Untergang gerettet . Das

Schiff , das 600 Tonnen Kohlen an Bord hatte ,

war leck geworden und begann zu sinken .

Der sofort herbeigeeilten Feuerwehr gelang

es , das eingedrungene Wasser zu entfernen
und somit das Schiff zu retten . Es wurde in

den Straßburger Hafen gebracht .

Eisenbrücke ersetzt Holzbrücke

Gaggenau . Dieser Tage wurde die Bühl -

prücke über die Eisenbahn — eine alte Holz -

konstruktion — abgerissen . Sie wurde durch

eine der Zeit entsprechende Eisenbrücke er -

setzt . — In einer Versammlung des Bundes
der Fliegergeschädigten erklärte Dr . Dornauer ,

Freiburg , die parteipolitische Neutralität des

Bundes der Fliegergeschädigten . Heute ver -
anstaltet der Verkehrsverein in den Degler -
Gaststätten ein Operettenkonzert mit bekann -
ten Sängern .

Berolina drehte in Iffezheim

Iffezheim . Während der Iffezheimer Renn -

tage drehte „ Berolina - Film “ in Iffezheim Auf -
nahmen zu dem Film : „ Wenn am Sonntag -
abend die Dorfmusik spielt . “ Bei den Auf -

nahmen wirkten u. a. Ingeborg Körner , O. E.

Hasse und Rudolf Prack mit . Es handelt sich

um einen der üblichen Heimatfilme ähnlich
des „ Brunnens vor dem Tore “ . Zu diesem
Film werden auch zur Zeit Aufnahmen in

Todtmoos im Schwarzwald gedreht .

Nur ein Sechstel - Herbst in Baden - Württem⸗

berg

Stuttgart . Die Winzer in Baden - Württem⸗

berg können in diesem Jahr nur mit einem

Sechstel , höchstens aber mit einem Viertel -
herbst rechnen . Nach den Ermittlungen des
statistischen Landesamtes sind die Ernteaus -
sichten in den einzelnen Weingebieten unter -
schiedlich , in keinem Fall jedoch gut . Das

Landesamt weist darauf hin , daß der Wein -
bau in diesem Jahr unter den ungünstigen
Witterungsverhältnissen besonders schwer ge -
litten hat . Ungewöhnlich starke Regenfälle
und Hagelschäden haben den Reben stark zu -

gesetzt . Dazu kommt eine starke Verbreitung
von Schädlingen . Falls das gegenwärtige som -
merliche Wetter noch anhält , ist jedoch zu

erwarten , daß wenigstens dieienigen Trauben
erhalten bleiben , die den Frost und Rebkrank -
heiten überstanden haben .

AZ. Badische Alligemeine Zeitung , Geschäftsstelle
Karlsrube , Waldstraße 28, Chefredaktion : Theo Jost .
Lokales felmut Köhler und Gertrud Waldecker .
Land : Fritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zzwecker .
Techn Herstellung : Karlsruher Verlassdruckefei ir

Verbindung mit der Oruckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannbeim Mitsſleg ger
Préssegemeinschaft Mannheim Karls -

ruhe — Stuttgart — Heilbronn
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Srauenhafter Plan eines lrrsinnigen
Z2weli Menschen sollten die Köpfe vertquscht Werden

Ein höchst unangenehmes Aben -
teuer hatte in Bogota ( Kolumbien )

der spanische Kunsthistoriker Doktor
Frasquelo Perdigon , der sich zu
Studienzwecken in Südamerika auf -
hält . Anläßlich einer Versteigerung
von alten Büchern und Stichen machte
er die Bekanntschaft eines alten
Herrn , der sich als Privatgelehrter
und eifriger Büchersammler vor -
stellte . Die beiden Männer kamen

in ein Gespräch über Bücher , das sie
mehr und mehr fesselte , und schließ -

lich lud der alte Herr in später
Abendstunde Dr . Perdigon ein , seine
Bibliothek zu besichtigen .

Dr . Perdigon nahm die Einladung
àn und besichtigte auch das Labo -
ratorium seines Gastgebers . Dieser

erzählte ihm , er beschäftige sich
gegenwärtig mit dem interessanten
Problem der Transplantation . Als

Krönung seiner Experimente habe er
Vor zwei Tagen zwei Kröten operiert .

Er habe ihnen die Köpfe abge -
schnitten und den Kopf der einen auf

den Körper der anderen aufgesetzt .
Eines der Tiere , nämlich das , das
er sofort mit der größten Sorgfalt
behandelt habe , sei aàm Leben ge -

blieben , das àndere sei dagegen um -
gekommen . Dr . Perdigon war bei

diesem phantastischen Bericht nicht

gerade wohl zumute , und allmäh -
lich verdichtete sich in ihm der Ver -

dacht , der bald eine furchtbare Be -
stätigung erfahren sollte .

Der alte Herr erklärte dem ent -
sstzten Perdigon weiter , daß er nun

dasselbe Experiment mit zwei
Menschen machen wolle . Er habe vor ,

einem sehr intelligenten Menschen
den Kopf abzuschneiden und ihn

auf den Körper eines kraftstrotzenden
Riesen aufzupflanzen . Auf diese

Weise wolle er der Welt einen
Uebermenschen bescheren , der alle
körperlichen und geistigen Vorzüge
in sich vereinige . Und er habe
gerade ihn , Dr . Perdigon , für diesen
Versuch ausersehen , ein Beweis , wie

Sehr 35 Seine Klugheit bewundere .

Dehnbure Regenmüntel
In den USA wurde als neueste

Errungenschaft der Bekleidungs -
industrie der erste „ dehnbàre
Regenmantel “ zum Patent ange -
meldet . Der Erfinder , ein Mr . C.
Ross aus Virginia , erklärte , daß
der Mantel besonders nütalich in
„ Notfällen “ sei , wenn beispiels -
Weise der Träger mit seiner Freun -
din beim Fußballspiel von einem
Regenguß überrascht würde . In
einem solchen Fall könnten dann
beide leicht hineinschlüpfen , indem
jeder nur einen Aermel benutst .

Nach einer solchen doppelten
Benutzung zieht sich der dehnbare
Mantel wieder von selbst auf seine
Normalgröße zurück .

Während Dr. Perdigon hilfesuchend
nach der Tür blickte , um sich einen
Fluchtweg zu suchen , fühlte er sich
schon von dem herkulisch gebauten
Diener seines Gastgebers , der auf
ein Zeichen herbeigeeilt war , gepackt
und wurde , ehe er sich wehren
konnte , an den Stuhl gefesselt . Nun
waär es Dr. Perdigon klar , daß er in
die Hände eines Wahnsinnigen ge -
fallen war . Und während man ihn
in den „ Operationssaal “ brachte ,
wurde aus einer anderen Tür ein
zweiter , ebenfalls mit unzerreiß -
baren Stricken gefesselter Gefan -
gener , der nicht bei Bewußtsein war ,
hereingebracht .

Zum Glüdk erklärte der irrsinnige
„ Forscher “ , er werde die Operation
erst morgen früh vornehmen , da er
erst schlafen müsse , um eine ruhige
Hand zu haben .

Als der gefesselte Riese neben
Dr. Perdigon zum Bewußtsein kam ,
stellte es sich heraus , daß es ein
Boxer namens Porfirio Gallardo war ,
den der alte Herr ebenfalls in sein
Haus gelockt und dort durdi ein
Getränk betäubt hatte . Gallardo
sollte also den Körper und Dr. Per -
digon den Kopf für den aàuf dem
Operationstisch hergestellten „ Ueber -
menschen “ liefern .

Glücklicherweise kam es nicht zur
Durchführung des Versuches , denn
der Athlet Gallardo vermochte sich
und seinen Mitgefangenen von den
Fesseln zu befreien und die eiligst
herbeigeholte Polizei , die für die
Ueberführung des „ Forschers “ in ein
Irrenhaus sorgte , beendete das
grausige Abenteuer . 2b.

Hier straft

das Gesetz

Ein leider sehr oft vorkommender
Fall , daß Eltern ihre kleinen Kinder
verderben , hàat zu einem bedeutsamen
Urteil des , Bundesgerichtshof vom

6 . November 1952 geführt . Die Ehe
der Angeklagten war zerrüttet . Sie
schliefen getrennt , die Kinder im
Alter von 6 und 9 Jahren in einem
dritten Raum . Bei dem Mann nächtigte
dessen Freundin , bei der Frau deren
Geliebter .

Beide pflichtvergessenen Eltern
haben jetzt lange Zeit , im Gefängnis
darüber nachzudenken , daß sie das
körperliche und sittliche Wohl ihrer
Kinder gewissenlos gefährdet haben .
Solche Mißhandlung junger Menschen
wird mit Gefängnis bis zu 10 Jahren
bestraft .

*

Die Gerichte gehen von der selbst -
verständlichen — sehr vielen Eltern
trotzdem völlig fremden — Erkennt -
nis aus , daß die mit Kindern ge -
segnete Ehe die unausweichliche
Pflicht für beide Elternteile mit sich
bringt : „ Die Persönlichkeit der Kin -

Uis Londoner Schwanenfänger

In ſhrer traditionellen gestreiften Bekleidung sind die Schwanenfängert seit
einiger Zeit dabei , alle Schwäne auf der Themse einzufangen und je
nach ihrer Zugehörigkeit au kennzeichnen . Die Schwäne der Königin bleiben
ungeschoren , diejenigen der Dyers - Companie werden eine Kerbe quf einer
Seite ihres Schnabels erhalten , während die Schwäne der Vintners - Companie
z2wel Kerben auf jeder Seite des Schnabels erhalten , Unser Bild zeigt den
obersten Schwanenfänger der Vintner - Companie Ginks ) zusommen mit zwei
ebenfalls an der Aktion beteiligten Angestellten seiner Firma . ap ·Foto

SLICK IN OIE WELIT

Dieè Gitattèe Vumenlos wurde adis etster Sohn der Giraftenmutter Grethe Im
Kopenhagener Zoologischen Garten geboren und ruht sich auf unserem Bild

gerade von den ersten Anstrengungen auf dieser Welt aus , von Mutter
Grethe sorgsam behütet . Die vor einem Jahr geborene Schwester des
Giraffenhengstes keißgt „Julie “ , er selbst ist noch namenlos .

der ist nach den sittlichen An -
schauungen unseres Kulturkreises zu
bilden , um die Kinder dadurch zu
einer , diesen entsprechenden , recht -
schaffenen Lebensführung zu be -

fähigen . “
Dabei kommt es auf die verschie -

denartigen Ansichten einzelner Kreise
oder Schichten nicht an . Widerrecht -
lich und strafwürdig ist es daher ,
wenn Eltern verhindern , „ daß Kinder
die grundlegende Vorstellung vom
Wesen der Einehe in sich aàusbilden “ .

Die Strafbarkeit ist also schon
dann gegeben , wenn sich die Eltern
So0 gewissenlos verhalten , daß „ nach
menschlicher Erfahrung die Möglich -
keit einer späteren Verwahrlosung
der Kinder naheliegt “ .

Der Bundesgerichtshof führt dazu
überzeugend aus , daß auch kleine
Kinder , die noch nicht aufgeklärt
sind , Erlebnisse im Elternhaus in sich
àufnehmen , die ihnen erst mit der
Reife zum Bewußtsein kommen und
dann ihre Einstellung zum Leben
wesentlich bestimmen . So kommt es
zumindest zu einer Verwirrung der
Vorstellungen von Recht und Unrecht ,
Woràn gewissenlose Eltern allein
schuldig sind .

Die Halbwüchsigen werden allzu
leicht die sittenwidrigen Ansichten
und Handlungen ihrer Eltern als

Schlechtes Beispielverdirbt die Kkinder
übliche und richtige Lebensnorm
werten und somit in den Abgrund
geraten .

Die Rechtsprechung wendet daher
eine notwendige Härte gegen solche
àsozialen Elemente an , die die Ehe
gewissenlos mißbrauchen und das
Leben ihrer Kinder dadurch gefähr -
den oder gar zerstören . So ist es auch
strafbar , den Kindern sittenwidrige
Ansichten beizubringen oder in ihrer
Gegenwart schlüpfrige Dinge zu be -
händeln oder ihnen gar Druckerzeug -
nisse zu überlassen , die nur von ge -
reiften Menschen richtig verstanden
werden können .

Für jedes Kind ist die gesamte
Gesellschaft verantwortlich , weil das
Lebensrecht des Kindes in der staat -
Ich geordneten Gemenschaft besteht .

Dr. M. Mielke

JIivaros - NarlCose

Die in den Anden Südamerikas

lebenden Jivaros - Indios verstehen

es àusgezeichnet , ein Menschen

zu narkotisieren . Der amerikanische

Zoologe Jorgensen hat diese er -
staunliche Fähigkeit als erster
Weißer aàm eigenen Leibe er -
fähren ! können . Als er sich mitten
in der Wildnis durch einen unglück -
lichen Zufall selbst ins Bein ge -
schossen hatte , kamen ihm einige
Jivaros zu Hilfe .

Sie verabreichten ihm einen Saft ,
der ihn sofort einschlafen ließ . Als

Jorgensen nach 36 Stunden wie -
der aàufwachte , war die Kugel ent -
fernt und sein Bein verbunden . Wie

Jorgensen später herausbekam ,
wär das starke Narkotikum aàus
den Blättern eines rosaroten Ge -
wächses aus der Gattung Datura
gewonnen worden .

Nict jeder weiß .
. . daß die Behälter eines Tank -

schiffes niemals ganz angefullt
werden dũrfen , da Oel hei Tempe -
raturschtibankungen sein Volumen

Beträchtlich ändert .

. . daß manche der orientali -

schen Völker die neugeborenen
Kinder in Salzwasser hadeten oder

gar regelrecht einzusalzen pflegten .
. . . daß nach statistischen Er -

kebungen das durckschnittlicke

Jahreseinkommen des Inders nicht

menr als hundert DM heträgt .
. . daß Neu Tork durch 84

regelmäßige Dampferlinien mit

allen Welthäfen verbunden ist .

. daſh zum Bau der Münchener

Frauenkirche 140 Flöße mit Holz

aus dem Gebhiet um Tölz nach

München kamen . Jedes Floß faßte
15 his 16 Bäume , so daß also über

2700 Stämme die Isar hinunter -

Schtwammen .

. . daß eine im Jahre 1884 für
Berlin herausgegebene Verkehrs -

ordnung u. a. folgendes vorschreiht :

„ Reiter und Wagenführer müs⸗

sen Fußgänger , die ihnen in den

Weg kommen , durch den lauten

Zuruf „Platzx dal “ vor der Gefahr
warnen und so lange halten , his

dieselben aus dem Weg getreten
sind . “

. . . daß das erste Waisenhaus

in Deutschland gegen Ende des

J8 . Jahrhunderts in Halle ( Saale )

gehaut wurde . Bis dahin waren

elternlose Kinder in Armenhãusern

untergehracht . 2b .

Einen plagte das Gewissen
In der Verwaltung des historischen

Museums von Heilbronn war man ein
paar Minuten lang ratlos , als man das
umfangreiche Paket aus Stuttgart aus -
gepackt hatte . Sauber eingewickelt
fanden sich darin zwei antike Vasen ,
bronzene Armbänder und Fußspangen ,
kleine Schmuckstücke aus der Römer -
zeit und einige alte Heilbronner Zunft -

Diæ lacliæud Sommarfſeische
BAVERN : In einem kleinen Dorf

gab es plötzlich einen mächtigen Krach
im Gasthof . „ Immer diese Fremden !
Immer diese Fremden zuerstl “ ,
schimpfte ein Einheimischer „ Sie
sitzen an den besten Tischen , sie
rauchen unsere besten Zigarren , sie
trinken unsere besten Weine weg , und
jetzt ham ' s mir die letzte Kalbshaxen
auch noch weggeschnappt . Aber das
oàne will i dir sagn , Wirt , zuerst
kommen immer noch wir , wir Ein⸗
heimischen ! “

Da fragte ein anderer Gast : „ Wer
ist denn dieser seltsame Herr ? “
Der Wirt flüsterte darauf : „ Der ? Ach
das ist nur unser Vorstand vom
Fremdenverkehrsvereinl “

*

HARZ : Bei Bad Harzburg steht ein
Wegweiser : „ Bergrestaurant — zehn
Minuten ! “ Müller klettert demzufolge
hinauf . Er klettert zehn Minuten , er
klettert zwanzig Minuten , er klettert
dreißig Minuten . Nach einer Stunde
kommt er hundsmüde oben an . Die
Zunge hängt ihm aus dem Munde .

„ Das sind doch nie und nimmer zehn
Minutenl “ , schimpft er , ‚ „das ist doch
eine gute Stunde ! “ Der Wirt nickte :
„Ist es äuch ! “ „ Warum schreiben
Sie es denn dann unten falsch an ? “

Lacht der Wirt : „Sso dumm werde

ich sein , es richtig dranzuschreiben !
Da käme doch keiner zu mir raufl “

*

WESTERLAND : Als es wieder Som -
mer wurde , fuhr die Mutter mit der
Tochter nach Westerland , wie jedes
Jahr zuvor . Der Juli verging , der
August nahte seinem Ende . „ Ich weiß
nicht , was das dieses Jahr ist “, jam -
merte die treue Mutter , „ sonst warst
du um diese Zeit doch jedesmal längst
verlobtl “

*

ITALIEN : Rübes reisen nach Rom .
Besuchen das Pantheon . „ Diese Tür
stammt aus der Zeit 78 vor Christi
und ist noch tadellos erhalten “ , er -
klärte der Führer .

Pufft Rübe seine Frau : „Siehste ,
hörste ? Und die Tür von deinem
guten Kleiderschrank , den ich dir vor
zehn Jahren gekauft habe , wie sieht
die heute schon aus ! “

*

GANZ WEIT WEG : Es gibt Forellen
mit Erbsen . Der Fremde bestellte sich
eine Portion . Der Kellner servierte
die Forelle mit Messer und Gabel .
„Ißt man hierzulande den Fisch mit
dem Messer ? “ , fragte der Fremde .

Der Kellner blieb ernst : „ Wieso ?
Das Messer ist doch für die Erbsen ! “

* 2b.

stempel . Den wertvollen Altertümern
lag keine Zeile bei , nur auf der An -
schrift war ein Dr. Ehrendienst als
Absender genannt .

Wer war Dr. Ehrendienst ? Niemand
im Museum kannte ihn und unter der
angegebenen Straße war er im Stutt⸗
garter Adreßbuch nicht zu finden .
Aber die Gegenstände , die da auf dem
Tisch lagen , kamen dem Museumsleiter
merkwürdig bekannt vor . Gehörten sie
nicht früher zu den Beständen der
frühgeschichtlichen Sammlung , deren
Gebäude an Heilbronns unglücklich⸗
stem Tage ein Opfer der Spreng - und
Brandbomben geworden war ?

Auf den Dr. Ehrendienst besann man
sich nun auch und begann zu lachen .
Ein Doktor war er nämlich nicht und
überhaupt kein Mann , es war der
Name einer Einrichtung gewesen , die
man in Heilbronn ein Jahr nach dem
Krieg geschaffen hatte , um mit der
Beseitigung der Trümmer ein ordent -
liches Stück weiter zu kommen . Jeder
männliche Einwohner hatte 14 Tage
lang „ Ehrendienst “ mit pickel und
Schaufel zu leisten .

Damals war aus den Trümmern des
Museums manches geborgen worden ,
doch offenbar hatte sich einer der Be -
teiligten ein paaàr besonders schöne
Stücke „ zum Andenken “ mitgenommen .
Nach sieben Jahren plagte ihn nun
das Gewissen und er gab seinen heim -
lichen Schatz wieder heraus . Und weil
er nicht nur ein Gewissen , sondern
auch Humor hatte , verbarg er seinen
Namen unter dem sinnigen Pseudonym
eines ‚„Dr. Ehrendienst “ .

Elizabeth Taylor häfte beindhe bei
einem Atelierunfall ein Auge ver -
loren FEin Kohlenstückchen einer
Bogenlaompe sprang ihr ins Auge , das
z2Weimν/HT opρeEeriert werden mußte , his
der Kremdkörper entfernt werden
konnte .
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Königin aͤm hohen Seil Von Matthãus Sporer

In der „ Esplanada “ gab es eine Sensation
Tom Caroli , der als Clown schon seit Tagen

das Publikum allabendlich zu triumphalen Bei -
fallsstürmen hingerissen hatte , war an diesem
Abend kurz vor seinem Auftritt , nachdem ihm
der Portier noch einen , für ihn abgegebenen
Brief überreicht hatte , plötzlich wie vom Erd -
boden verschwunden .

Als Direktor Renz schweren Herzens dies
dem Publikum bekanntgab , klatschte dieses
aber nur noch um so heftiger . Sie alle kannten

ja den großen Clown mit seinen immer neuen

Einfällen , mit denen er begeisterte und damit
stets sein Bestes gab .

Wer weiß , was er wohl heute wieder mit uns

vorhat , dachten sie und ließen sich durch gar
nichts aus der guten Stimmung bringen .

Erst aber , als Caroli an diesem Abend wirk -
lich nicht mehr aufgetreten war und die Ka -

pelle voller Schwung bereits zum Schlußmarsch

ansetzte , da war das Publikum doch etwas miß -

gestimmt und dadurch schlecht gelaunt .
Warum aber war der Clown nicht aufgetre -

ten ? War er krank geworden ? So sehr sich
manche Gäste auch darüber ihren Kopf zer -

brachen , sie konnten trotzdem nicht hinter das
Rätsel kommen .

An diesem Abend gab es in der Stadt freilich

auch noch andere Sensationen .

Vor allen Dingen war da eine Hochseiltruppe ,
die zur gleichen Zeit im Stadtpark ihre Künste

zeigte und die durch ihre wunderbaren Lei -

stungen seit Tagen schon ebenfalls zum Stadt -

gespräch geworden war .

Tausende von Menschen sahen jeden Abend

diesen todesmutigen Artisten bei ihrer Arbeit

zu . Ob sie nun oben auf dem fünfzig Meter
hohen Maste oder auf dem , in eines Hauses

Höhe straff gespannten Drahtseil ihre Num -

mern zeigten , stets fanden diese größte Ach -

tung und Bewunderung .
Der Höhepunkt jedoch blieb immer Carla

Rubay selbst . Sie war die ungekrönte Königin
am hohen Seil . Jung und selten schön , trat sie

seit vierzehn Tagen allabendlich als letzte und

auch größte Sensation des ganzen Unterneh -

mens auf , um ihren Todesmarsch über den

Stadtpark anzutreten .

Ohne alle Hilfsmittel marschierte sie in

schwindelhafter Höhe völlig frei und unge -
sichert zuerst über den kleinen Fluß , darauf -
hin über die Straße und die Bäume weg , um

dann schließlich ganz zuletzt , nach etwa zehn

Minuten , die den Zuschauern jedoch wie wahre

Ewigkeiten dünkten , endlich in ein Turmfen - ⸗
ster des Stadtmuseums einzusteigen . Erst als
dieses glücklich und auch ohne Zwischenfall
erreicht war , brauste wie ein wildgewordener
Orkan der Beifall auf .

Und wieder war es nun soweit
Carla Rubay schritt im letzten Glanz der

abendlichen Sonne ihren schweren Gang .
Schon lag das erste Drittel glücklich hinter

ihr . „ Carla Rubay “ murmelte die Menge . Un -
auslöschlich brannte sich ihr Name ins Ge -
dächtnis ein . Sie war die Königin am hohen
Seil .

Doch da — was war . Ein jäher Schreck
zuckte plötzlich durchs Gehirn . Carla Rubay
stand . . . Stand nun mit einem Mal . Nanu ?
Kam sie denn nicht mehr vorwärts ? Was war
108s. . . 2 Sie blickte starr hinüber zu den dunk -
len Bäumen . Hatte sie dort etwas entdeckt ?
Drohte Gefahr ? Nun taumelte sie schon .

Carla Rubay stürzte in die Tiefe . . Ein ein -
zig schriller Schrei war alles , was man darauf
hörte . . . Dann blieb es totenstill .

Als man das Mädchen aufhob , lebte es nicht
mehr . Ein Artistenschicksal hatte sich erfüllt .
Carla Rubay hatte ihren Todessturz getan . Die
große Sensation , sie war zu Ende

Wo aber lag die Schuld ? Wie konnte das ge -
schehen ? Sollte es für immer ein Geheimnis
bleiben ? — Nein !

Kolf von Hilgen :

Schon am nächsten Tag brachten es die

Abendblätter . In aller Kürze wurde hier be -

richtet , daß man gleich am frühen Morgen ,
als man wieder Mast und Hochseil abbaute , in
deren allernächster Nähe einen Mann fand ,
der sich tags zuvor an einem Baum erhängt
hatte .

Wie man aus einem bei ihm vorgefundenen
Brief entnehmen konnte , handelte es sich da -
bei um den berühmten Clown mit Namen Tom
Caroli , der das junge Mädchen einmal abgöt -

tisch geliebt hatte und das er eines Tages doch
wieder verlieren mußte , da es andere Wege

Sing
Sie wollte eben nicht ihr Leben an der Seite

eines Clowins verbringen , sondern selber auf -

steigen , zur großen Nummer und zur großen
Sensation .

Nachdem Carla Rubay ihn bereits zum zwei -
ten Mal verschmäht hatte , machte Tom Caroli

Schluß . Er hatte ausgespielt . Er war am Ende .

„ Es wird etwas geschehen , wenn . hatte
er geschrieben und gedroht .

Am Nachmittag war ihre Antwort eingetrof -
fen . Am Abend stieg „ die große Sensation “ .

„ Zigeuner sind da ! “ Ein Zauberwort — auch für uns Menscken der modernen Zeit . Sie leben
und lieben , singen und tanzen durck die Jahrhunderte , vergessen die Welt und sind von der

Welt vergessen .

Cuxt uuel Mãudllæ - Eine Schelmen geschichte
In eines der ärmsten Stadtviertel von Lon -

don wurde ein Arzt geholt . Der Mann , der zu
ihm kam , um ihn zu dieser Krankenvisite auf -
zufordern , sah nicht sehr vertrauenerweckend
aus . Er war ärmlich gekleidet , ja abgerissen .
Außerdem war der Weg weit . Und so fragte
ihn der Arzt , ob er ihn denn bezahlen könnte .

„ Herr Doktor “ , sagte der Mann , „ ich bin nur
ein armer Straßenhändler , und ich will Ihnen

ganz aufrichtig gestehen , daß mein ganzes Ver -
mögen fünf Pfund sind . Aber diese will ich
Ihnen geben , ob Sie mein Weib nun kurieren
oder zugrunde richten . “

Der Arzt war einverstanden und begab sich
mit dem Straßenhändler nach der Vorstadt .
In einem halbverfallenen Hause fand er in
einer wahren Höhle die kranke Frau , der es
Sehr schlecht erging . Der Doktor untersuchte
sie , schrieb ein Rezept , gab Verhaltungsmaß -
regeln und ging .

Am nächsten Morgen starb die arme Frau .
Drei Tage nach ihrem Tode sandte der Lon -

Die beiden Schwestern
Ein Zwiegespräch und eine Offenbarung zwischen Tag und Nacht

Wolf Küstner , den die Welt einen Träumer
und Sonderling hieß , weil er es liebte , eigene
Wege zu gehen , saß mir gegenüber . Wir spra -
chen von den Frauen —in jener verhaltenen ,
den eigenen Worten nachspürenden Manier ,
wie man in der Dämmerung , wenn die ver -
schwimmenden Farben die Konturen nicht
nur der leblosen Dinge verwischen , manchmal
von den Frauen spricht .

„ Warum ich in dem Ruf stehe , ein Frauen -
keind zu sein , willst du wissen , nicht wahr ?
Ich weiß es kaum selbst , aber es ist unver -
dient . — Mir sind die Frauen fremd geblieben ,
das ist es , ich bin an ihnen vorbeigegangen
wie an schönen Bildern — mit ästhetischem
Wohlgefallen und flüchtigen , ganz leicht un -
terdrückten Wünschen

„ Als ich heiratete “ — ich blickte überrascht
auf und er wiederholte — „ja , als ich hei -
ratete . . wieder machte er eine Pause , ver -
gaß , den angefangenen Satz zu vollenden und
schloß — „ meine Frau ist tot . “ Jetzt lag sein
Gesicht ganz im Dunkeln , und die Worte , die
sich zögernd und schwerfällig von seinen Lip -
pen lösten , kamen wie von weit hergeweht
aus der Dämmerung , die sich immer mehr
vertiefte .

„ Ich lernte sie also in einem kleinen Städt -
chen kennen , wo ich auf dem dortigen Amte
meinen Dienst tat . Ihr Vater , mein wohlwol -
lender Vorgesetzter , führte mich in der Fami -
lie ein . Es waren zwei Schwestern da : Die eine ,
die älteste , gesund und blühend und dabei
das Aschenbrödel der Familie , da sich alles um
die jüngere Schwester drehte , die krank war ,
todkrank . Die beiden Schwestern glichen sich
wie Zwillingsschwestern , obwohl sie s0 ver -
schieden wie Tag und Nacht waren . Das mag
seltsam klingen , aber es war so . Stell dir vor :
Ein Maler malt zwei Bilder nach demselben
Modell , das erste in satten und kräftigen Far -

L4

ben , und das zweite als Pastellbild , nur zart
hingehaucht . Ja , so War es ! Ich —liebte die
ältere Schwester , mit der jüngeren war ich
harmlos freundlich . Was die ältere Schwester
für mich empfand , habe ich nie erfahren . Und
dann kam meine Versetzung .
Ich war noch nicht acht Tage an meinem neuen
Wirkungsort , als ich mich brieflich meinem
Väterlichen Freunde offenbarte . Seine Antwort
erreichte mich früher , als ich erwartet hatte
und anders — der alte Herr kam selbst . Als
meine Wirtin mir seine Ankunft meldete , er -
schrak ich . Und dann erfuhr ich , daß der alte
Herr sich persönlich auf den Weg zu mir ge -
macht hatte , um mir das Jawort seiner Toch -
ter zu überbringen . Meine Ahnung hatte mich
nicht betrogen , es war etwas Schreckliches
geschehen . Mein Brief war in die Hände der
Kranken gelegt , deren allseitig anerkanntes
Vorrecht war , die Privatpost der Familie zu -
erst lesen zu dürfen . Ich verstand . “

„ Du hast keinen Namen genannt ? “
„ Nein , die Kranke schied doch sowieso aus ,

für mich wenigstens , sie selbst — nun , sie
ahnte ja nichts von ihrem Zustand , hielt die
Krankheit für vorübergehend und glaubte
felsenfest an ihre baldige Genesung , und die
ganze Familie , sowie alle , die in das Haus ka -

men , wetteiferten miteinander , um die Kranke
in diesem Glauben zu bestärken . Und so durfte
ich mich nicht einmal wundern , daß sie mei -
nen Brief auf sich bezogen hatte . —

Das war für mich ein schwerer Schlag , als
der Vater sagte : „ Das arme Kind liebt Sie ,
und sie ist s0o glücklich , daß sie mich beauf -
tragt hat , Ihnen selbst ihre Entscheidung zu
überbringen ! “ Und als ich ihn ratlos ansah ,
sagte er leise : „ Sie stirbt , wenn sie die Wahr -
heit erfährt . “

Genug . Zwei Stunden später fuhren wir ab .
Die Verlobung wurde am nächsten Tage ge -

4

doner Medikus eine Rechnung über fünf Pfund ,
S0 wie es vereinbart war . Der Straßenhändler
aber erschien in seiner Sprechstunde , die Rech -

nung in der Hand .

„ Hallo , Sir “ , sagte er und zerriß die Rech -

nung .
„ Was heißt das ? “ brauste der Arzt auf . „ Wol -

len Sie etwa nicht bezahlen ? “

„ Fünf Pfund , ja “ , erwiderte der Händler , „ ob
Sie meine Frau kurieren oder zugrunde richten .
Gestatten Sie die Frage : Haben Sie meine Frau
Kuriert ? “

„ Nein “ , entgegnete der Doktor .

„ Dann haben Sie sie also zugrunde gerich -
tet ? “

„ O nein , dagegen muß ich protestieren . “

„ Nun “ , sagte der Straßenhändler , „ wenn Sie
sie weder kuriert noch zugrunde gerichtet ha -

ben , was können Sie von mir fordern ? Nur für
einen dieser beiden Fälle habe ich Ihnen fünf
Pfund versprochen . “

feiert — ich habe nie mehr in meinem Leben
soviel Glück aus Menschenaugen strahlen se -
hen wie an jenem Tage . “

„ Und die andere , die Schwester — erfuhr
Sie 2

„ Nein , man wollte dies nicht wagen . Sie
hätte sich verraten können und sollte es später
erfahren , wenn — — —. Es war ja nur eine
Scheinverlobung — — — die Hochzeit folgte
schon in drei Wochen . “

Ich blickte überrascht auf . „ Die Kranke
Wollte es so , und du , du und die Familie ? Ihr
mußtet euch fügen ? “

Die Antwort war rätselhaft .
Wünschte es auch —. “

„ Sie lebte nur noch zwei Monate . Drei soll -
ten es nach dem Urteil der Arzte sein . Mit
dem dritten Monat bezahlte sie ihr Schein -
glück , das ich ihr geben durfte . Sie starb in
einer Vorfrühlingsnacht . Es ging schon gegen
Morgen , als sie mich weckte . Hörst du den
Sturm ? flüsterte sie . Den Frühlingssturm .
—Ja , sagte ich leise . Jetzt wird es Frühling ,
ich werde gesund und kann dich so lieb haben ,
wie du es verdient hast . Aber ich liege so hart

bette mich um . — — —Sie starb in meinem
Arm , flatterte auf wie ein müder Vogel , dann
War es zu Ende und ich legte ihren Körper ,
dieses zerbrochene Gefäß einer schönen Seele ,
zurück in die Kissen . Und in jener Nacht habe
ich gelernt , an die Unsterblichkeit der Seele
zu glauben . “

„ Warum ich dir diese Geschichte erzähle ,
gerade heute ? — Deine Frage , dieser Abend
voll dunkler Schwermut und dann — die an -
dere ist hier , seit zwei Monaten wohnt sie in
dieser Stadt . Ihr Mann blieb im Krieg . “

„ Sie hat geheiratet ? “
„ Ja . Einen Monat nach unserer Hochzeit . “
„ Aus Trotz vielleicht . . “
„ Das ist möglich — ich weiß es nicht . Wir

treffen uns öfter , sprechen auch miteinander
— von der Toten nie . — — Sie weiß wohl
jetzt von allen diesen Dingen , denn während
Wir von gleichgültigen Sachen sprachen , steht

„ Ja — sie

S0 SIND NUN EINMAL DIE POETEN

Hadibars Taungäste
Von Sebastian Buschłiel

Die verehrlichen Jungen , welcke keuer
Meine Apfel und Birnen zau steklen gedenken ,
Ersuche ick köflichst , bei diesem Vergnügen
Womöglich insoweit sich zu besckränken ,
Daß sie daneben auf den Beeten
Mir die Wurzeln und Erbsen nickt zertreten .

Kaum wieder wird jemand Zaungästen 80

Verständnisinnig - liebenswürdig begegnen , wie
Theodor Storm in diesem „ Inserat “ .

So sind nun einmal die Poeten ! Leute , die
das Leben am liebsten nicht nehmen , wie es
ist , sondern so , wie es sein könnte . Und wenn
auch hier das Wort „ Zaungäste “ nicht ange -
wendet wird , stammt es doch unstreitig von
einem ihresgleichen . Es ist so fein und sinnig ,
daſß man seinen Erfinder darum preisen möchte .
Müßig , nach ihm zu forschen , es ist uralt . Es
stammt aus jener Frühzeit , in der , was die
Erde hervorbrachte und das Wasser belebte ,
für alle da war . Auch später noch durfte sich ,
Wer da in der Fremde wanderte , ungefragt und
ungestraft eine Handvoll Trauben schneiden
und einen Handschuh voll Nüsse pflücken . Noch
später hieß es von den Feldfrüchten : drei sind
frei .

Im Küstenlande , namentlich in der Schiffer -
sprache , kennt man das Wort „ Gast “ noch in
seinem alten weitherzigen Sinne . In Emden
Sibt es sogar eine „ Gasthauskirche “ mit einem
dazugehörigen „ Gasthaus “ . Aber da hat nicht ,
wie es sonst sprichwörtlich ist , der Gottseibei -
uns neben dem Herrgott gebaut . Es hat damit
eine ganz andere Bewandtnis . Dieser ganze Be -
zirk war ursprünglich Klostergut des Franzis -
kKkanerordens , der Bettelmönche , die die Umge -
bung in Weideland verwandelten und unter
den Pflug brachten . Sie selber verzichteten auf
eigenen Besitz . Statt dessen Waren sie der gan -
zen Stadt „ Schöttel - ( Schüssel ) oder Löffel -
gäste “ . Und ebenso später die Stadtarmen , die
nach Aufhebung des Klosters darin wohnten .

„ Gäste “ waren aber auch viele andere , die
ihr Gewerbe im Umherziehen betrieben : die
Wandertischler und - schneider , die überall zu -
griffen , wo es not tat , die Wanderimker , Hir -
ten und Schäfer , und die Schulmeister , deren
viele aus dieser unsteten Zunft hervor -
gingen . Sommersüber schweiften sie mit
ihren vierbeinigen Pflegebefohlenen durch
Feld und Wald und wurden dadurch stern - ,
Wetter - , pflanzen - und quellenkundig , und im
Winter waren sie dafür bei deren Besitzern
reihum Gast . In jedem solchen Hause versam -
melten sie alt und jung um sich und hielten —
Schule . Aßen überall mit am runden Familien -
tisch , und auch wo ein Fest gefeiert wurde ,
Waren sie willkommen als „ ungebetener Gast “ .
Selten wurde einem „ mit dem Zaunspfahl 82
winkt “ .

Der „ Zaungast “ aber ist so alt wie unser
ältestes Recht , nach dem jeder sein Eigen , Haus
und Hof mit einem Zaun umfriedete und um -
schloß . Doch nie war er dicht genug , daß nicht
die Gänse ihre Köpfe hindurchzwängten , um
Nachbars Rasen zu rupfen . Und nie war er
hoch genug , daß nicht fruchtbeladene Zweige
darüber hingen . In beiden Fällen war man des
Nachbars Zaungast . In letzterem nach dem
heute noch geltenden Grundsatz : „ Wer den
bösen Tropfen genießt , genießt auch den gu -
ten “ . Nur das Obstsammeln unter Landstra -
genbäumen wird nicht mit gleicher Nachsicht
behandelt . Man kann sich doch nicht als Aller -
wWeltsnachbar aufspielen , wenn man durch eine
mit Fallobst gesegnete Straße zieht .

So hat alles seinen tieferen Sinn , der uns
heutzutage mehr und mehr abhanden gekom -
men ist . Zaungäste aber gibt es noch überall ,
Wo es etwas zu sehen und zu hören gibt , was
man sich nicht selber leisten kann und was
etwyas Abwechslung und manchmal auch Inhalt
in das Alltagsleben bringt . Wer mag ihnen das
verwehren ? Gast kann man nicht überall sein ,
aber Zaungast in allen Ehren .

eine stumme Frage in ihren Augen , eine For -
derung , möchte ich sagen — —. “

„ Und du ? — Was wirst du ihr antworten ? “
— „ Nein . Ich gehöre der Toten . Die Tote hat
bezahlt — soll ich sie um ihren letzten Traum
betrügen ? Und dann : Ich gab alles her in den
z2wei Monaten und habe léeere Hände . Kann
ich Gold verschenken , das ich nicht mehr be -
Sitze ? “

Lange wurde es still zwischen uns , und ich
drückte meinem Freunde stumm und ergriffen
die Hand .

IANHKE POMMHEN
Euripides , von den Athenern aufgefordert ,

gewisse Stellen aus seinen Tragödien Zzu strei -
chen , ließ die Herren wissen : „ Ich verfasse
meine Stücke in der Absicht , das Volk 2u
belehren , nicht mich von ihm belehren 2u
lassen . “

*

Euklid , von König Ptolemäus gebeten , ihn
in der Mathematik zu unterweisen , aber auf
mühelosem Wege , erwiderte : „ In der Mathe -

35 gibt es keinen Eingang für Herrschaf -

*

Themistokles , befragt , was er am liebsten
höre : „ Mein Lob . “

Anaxagoras begegnete der Nachricht vom
Tode seines Sohnes gefaßt : „ Ich wußte “ , sagte
er , „ daß ich einen Sterblichen gezeugt habe . “

*

Aristoteles , von einem ihm lästigen Schwät⸗
2er gefragt , ob , was er ihm eben erzählt habe ,
nicht wunderbar sei , verabschiedete den Auf -
dringlichen : „ Wunderbar ist allein , daß ich
Dir zugehört habe . “

*

Isokrates , gebeten , bei einem Gelage die
Rede zu halten , lehnte ab : „ Was ich Verstehe ,
paßt nicht hierher , was hierher Paßt , ver -
stehe ich nicht . “

„„3
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Das Fußball - Länderspiel der B- Mannschaften
zwischen Deutschland und der Schweiz am Mitt -
woch in Konstanz geht in seiner Bedeutung weit
über den üblichen Rahmen solcher Spiele hinaus .
Beide Verbände benutzen das Spiel als eine will -
kommene Gelegenheit , ihr Spielermaterial für
die kommenden Spiele um die Weltmeisterschaft
zu überprüfen .

Das schwache Abschneiden der deutschen
Nationalelf in Oslo bei der Weltmeister -
schaftsausscheidung gegen Norwegen ergibt
für das B- Länderspiel Deutschland — Schweiz
am heutigen Mittwoch im Konstanzer Bo -
denseestadion ganz neue Aspekte . Bereits vor
einem Monat war die erste Auswahl vom
DFB für Konstanz nominiert worden , die sich
inzwischen jedoch erheblich geändert hat , um
der neuen Situation Rechnung zu tragen . Kon -
stanz wird nicht irgendein B- Spiel sein , son -
dern ein letzter Versuch des Bundestrainers

Sepp Herberger , für die Nationalelf den zwei -
ten Mann zu finden . Das ist bis jetzt trotz
der Engländerspiele und anderer Auswahl -
treflen noch nicht geglückt . Deshalb hat man
auch darauf verzichtet , in Konstanz um den

sogenannten Adria - Pokal der Nachwuchs -
mannschaften zu spielen , weil man nochmals
alle Kräfte darauf konzentrieren will , in
letzter Minute doch noch Männer zu finden ,
die selbst einen Fritz Walter , einen Turek ,
einen Schanko vollwertig ersetzen können .

Herberger sucht den „ zweiten Mann “

Die Namen der deutschen Auswahlspieler
kür Konstanz sind keine unbekannten . Im
deutschen Sturm haben immerhin schon vier
Mann — Klodt , Morlock , Schade und Pfaff —
in der A- Elf gespielt , eine Reihe weiterer

„ Konstanzer “ ist aus B- Spielen gut bekannt .
Sie alle haben die Chance , Spieler aus der

AVertretung zu verdrängen oder zumindest
Als „ starker zweiter Mann “ die Konkurrenz

2u beleben . Daß Maxl Morlock als einziger
Standardspieler der Nationalelf diesesmal in
der RKonstanzer B- Mannschaft spielt , kommt
nicht von ungefähr . Er hat die große Aufgabe ,
zusammen mit seinem jetzigen Vereinskame -
raden Schade und dem manchesmal labilen
Pfaff die Schweizer Riegeldeckung aufazu -
reißen . Schade , der gegen die Türkei so ent -

täuschte , ist neben Morlock ein ganz anderer

Spieler geworden , schnell , zielstrebig und
ohne jegliche hemmende Schnörkelei .

Besonders gespannt darf man auf das

Außenläuferpaar Bergner und Gottinger sein ,

jenen flgürlich so kleinen Spielern aus Nürn -

berg / Fürth , die jedoch ein großes Kämpfer -
herz haben , in Abwehr und Aufbau gleich
gut sind und eine starke Bedrohung für
Eckel und Schanko sind . Skeptisch ist man
etwas mit dem Einsatz von Werner Liebrich
als Verteidiger , da der rotblonde Lauterer
in letzter Zeit etwas unrein wirkte . Dagegen

1ꝛ· . . RNNRNUUNö

Hepburn entthront Davis
Neuer Schwergewichtsweltmeister im Ge⸗

wichtheben wurde am Sonntag in Stockholm
der Kanadier Doug Hepburn mit insgesamt
467,5 kg für drei Uebungen vor John Davis
( USA ) 457,5 kg , und Umberto Silvetti ( Argen -
tinien ) 450 kg .

Die beiden Deutschen Heinz Schattner und
Theoc Aaldering landeten überraschend gut
auf dem vierten und fünften Platz . Schattner
holte sich damit den Titel eines Europamei -
sters mit 427,5 kKg, während Aaldering 415
Ekg hob .

Hepburn stellte im Drücken mit 168,5 kg
seinen bisherigen Weltrekord von 163,5 kg
erheblich ein . Im Reissen schaffte er 135 kg
und in der letzten Uebung — Stoßen —164

kg also insgesamt 467,5 kg . Theo Aaldering
hatte 150 kg gedrückt und Heinz Schattner
137,5 kg . Im Reissen wurde Schattner mit 125

kg Vierter , während Raldering mit 115 kg auf
dem 11. Platz landete .

In der Länderwertung der Welt siegte die
Sowjetunion mit 25 Punkten vor den USA mit
22 Punkten . In der Länderwertung Europas
belegte die Sowjetunion mit 31 Punkten den
ersten und Deutschland mit 28 Punkten den
zweiten Platz .

N

E . Spertf

tleuſte in Konstans : IuNnentrio Morlock - Schade - Pfaff
dürfte der Fürther Ehrhardt heute schon
stärker eingestuft werden als Kohlmeyer .

Auch die Schweiz mit Männern aus der
ersten Garnitur

Nicht nur die deutsche Auswahl , sondern
auch die der Eidgenossen sucht noch neue
Leute für die Weltmeisterschaft . Drei Spieler
stehen in der Schweizer B- Elf , die zunächst
von Karl Rappan gar nicht im Weltmeister -
schaftskader vorgesehen waren . Einigermaßen
überraschend ist der Einsatz des altinternatio -
nalen Bickel und von Fatton , die heute nicht
mehr die Jüngsten sind , aber für die Welt -
meisterschaft scheinbar doch noch gebraucht
werden . Bickel stürmt auf Rechtsaußen , Fat -

ton auf Linksaußen . Obwohl beide heute nicht

mehr die schnellsten sind , gefährlich werden

sie für die deutsche Deckung auf alle Fälle
sein und Henig än der zweiten FHalbzeit
Klemm ) werden sich von ihren Schüssen nicht
überraschen lassen dürfen . Die Hintermann -
schaft der Eidgenossen ist ein geschlossener
Deckungsblock von Voung Boys . Gibt es eine
bessere Anerkennung für den früheren deut -

schen Nationalspieler Albert Sing , der Loung “

Boys trainiert und sie zum Schweizer Pokal -

sieg führte , als dieser geschlossene Einsatz

der Hintermannschaft seiner Vereinself ?

Konstanz erwartet 40 000 Zuschauer

Das Konstanzer Bodenseestadion ist für das

„ Kleine Länderspiel “ gut gerüstet und kann

rund 40 000 Zuschauer aufnehmen . Wie das

Spiel auch enden möge , eines steht fest : Kon -

stanz wird neue Erkenntnisse für die deutsche
Weltmeisterschafts - Elf bringen . Und deshalb

darf der Wert des Konstanzer Spiels nicht

unterschätzt werden . 5
Für Deutschland kommt es darauf an , sich die

letzte Klarheit über das derzeitige Können zu
verschaffen . Mehrere Spieler haben gute Aus -

sichten , bei entsprechenden Leistungen den

Sprung in die A- Mannschaft zu machen . Die vor -

gesehenen Aufstellungen :
Deutschland : Henig ( zweite Halbzeit Klemm ) ;

Liebrich II , Erhardt ; Bergner , Schäfer , Gottinger
EZweite Halbzeit Semmelmann ) ; Klodt , Morlock ,
Schade , Pfaff , Hellwig . Ersatz : Rößling , Lipponer ;

Schweiz : Eich ; Zehnder , Flückiger ; Häuptli ,
Casali I, Bigler ; Bickel , Antenen , Mella , Meier ,
Fatton .

Deutsch - japanischer Turnuweltkampf in Tokio

Der Deutsche Turnerbund hat die Einladung des Japanischen Turnverbandes angenom -

men , eine deutsche Mannschaft aus Turnerinnen und Turnern nach Japan zu entsenden .
Heute fliegen vom Frankfurter Weltflughafen Irma Walther - Dumbsky , Nürnberg ; Wolf⸗

gard Voß , Oldenburg ; Helmut Bantz , Langerf eld ; Adalbert Dickhut , Köln , und die beiden

Brüder Erich und Theo Wied , Stuttgart - Münster , nach Japan , wo sie am 4. September auf

dem Flughafen in Tokio ankommen .

Der Besuch dieser deutschen Turnmann -
mannschaft hat einen anderen Charakter als
die Südamerikareise der O piariege im Sep -
temper 1952 . Die Japane : Wünschen neben
den üblichen Schauturnen auch Wettkämp

Die Japaner haben dabei in Kauf genomm
daß ihre Turnerinnen noch völlig unerfabs
im Wettkampfwesen sind , daß sie auch keine

Kampfrichterinnen haben , doch vertrauen sie
das Urteil einigen erfahrenen Turnerinnen
an und geben der Hoffnung Ausdruck , daß
sich auch die deutschen Turnerinnen einem
solchen Kampfgericht , das von deutscher Seite
wohl mit einem der Turner , wahrscheinlich
Adalbert Dickhut , besetzt sein wird , stellen
Werden .

Der vom 4. September bis 7. Oktober be -

messene Aufenthalt sieht insgesamt 5 Wett -

kämpfe vor und zwar am 6. September in

Tokio Mannschaftswettkampf , am 9. Septem -
ber in Nagoya Einzelwettkampf , am 19. 9. in

Osaka Einzelwettkampf , am 27. 9. in Voko -

hama Wettkampf gegen Studenden , am 3. 10.

in Tokio deutsch - japanischer Gruppenwett⸗

kampf , während die Schauturnen am 12. 9. in

Fukuoka , am 15. 9. in Tokushima , am 17 . 9. in

Hiroshima , am 21. 9. in Kobe , am 24. 9. in

Nara und am 30. 9. in Akita stattfinden sollen .

Der Rückflug ist auf 7. 10. festgesetzt . Die

deutsche Mannschaft wird am 10. Oktober

wieder in der Heimat eintreffen . Für die rund

vier Wochen ist also ein sehr reichhaltiges

Wettkampf - und Schauturnprogramm vorge -
sehen .

Auch die Sportler gehen zur Wahl !

Die Bundestagswahlen und der Sport
Aufruf des 1. Vorsitzenden des Badischen Sportbundes Franz Müller

Der Vorsitzende des Badischen Sportbundes , Stadtrat Franz Müller , Karlsruhe , weist in

einem Aufruf auf die Bedeutung der Bundestagswahlen hin . Er erinnert gleichzeitig alle

Sportler daran , daß es am 6. September 1953 ihre staatsbürgerliche Pflicht ist , zur Wahl zu

gehen , wenn sie eine stärkere Berücksichtigung der sportlichen Anliegen bei den zustän -

digen politischen Stellen wünschen . In dem Aufruf heißt es :

„ Eine der stärksten Organisationen in un -
serem Bundesgebiet ist der Deutsche Sport -

bund . 5 Millionen Mitglieder treten täglich
nach außen in Erscheinung und durch die Zu -

sammenfassung aller Fachverbände im Deut -
schen Sportbund hat der Sport eine starke
Position erlangt , die man in unserem staats -

politischen Leben nicht mehr übersehen kann .
5 Millionen Menschen haben sich in unserer
Sportbewegung freiwillig zusammengefunden ,
um Leibesübungen zu treiben zur Gesundung
des Einzelnen und zum Wohl des Ganzen . Der

Sport in seiner Gesamtheit ist daher ein bée -

deutender staatspolitischer Faktor geworden
und keine Regierung und kein Parlamentarier
kann heute noch achtlos an unserer Sport -
organisation vorbeisehen . Es ist für uns

Sportler eine Selbstverständlichkeit geworden ,
daß sowohl in den Länderregierungen wie

auch mit der Bundesregierung Gespräche mit

dem Sport in Gang gekommen sind . Aus all

den obigen Erwägungen heraus müssen wir

Sportler — trotz unserer politischen Neutra -

lität — uns einige Gedanken zum Thema

Bundestagswahlen machen .

Tietse Sieqer im , Gtoßen Straßenpteis
Massenankunft der Rad - Amateure / DerSieger konnte nach 150 km noch spurten

Wiederum ein Massenspurt — Sieger Siegfried
Tietze aus Haßloch — in einem schweren Ren⸗
nen über 152 km durch den Odenwald , dem ein -

zigen BDR - Ueberlandrennen des badischen Rad -
sportverbandes , das von dem Veranstalter , dem
RV Waldhof , mit sehr viel Liebe als „ Großer
Straßenpreis von Mannheim “ ausgerichtet wor -
den war .

Kurzer Sportfunk
Der Kampf um die Frauen - Schachweltmeister -

schaft in Leningrad zwischen der Titelvertei -
digerin Rudenko und Bykowa steht nach sechs

Partien immer noch 22 , da die fünfte und sechste

Begegnung noch hängen .
Beim Internationalen Reitturnier in Ostende

gewann Frankreich mit Olympiasieger d' Oriola
und den Leutnants Lefrant und du Breuil den
Preis der Nationen mit 56 Fehlern knapp vor
Großbritannien 656,25) , Holland (61) , Schweiz

(77,25 ) , Italien ( 86,25 ) , und Belgien ( 106,25 ) .

Der Schwimmländerkampf Ungarn — Frank -
reich endete in Budapest mit einem klaren Er -

folg Ungarns ( 143,5 : 79,5 Punkten ) . Die Franzosen

gewannen durch Eminente die 100 - m- Kraul in

58,9 Sekunden und die 100 - m- Rücken durch Bo -
20n in 1: 05,8 Minuten .

Im Ausscheidungsturnier für einen Kampf ge -
gen den Schachweltmeister Michael Botwinnik
schlug der Holländer Euwe in Neuhausen - Schweiz
Kotow ( UdSsSR ) , während sich Naidorf ( Argen -
tinien ) und Reshewsky ( USA ) Remis trennten .
Averbach ( UdsSR ) und Smyslow ( CUDSSR ) splel -

ten ebenfalls Remis .

Schon zu Beginn des Rennens kamen Kenner
der Radspoftmaterie nicht aus dem Staunen

heraus , als das gesamte Feld — die C- Klasse ver -
mochte die Vorgabe nicht zu nutzen — geschlos -
sen die Höhe am Schriesheimer Hof nahm . Etwa

30 Fahrer mußten abreißen lassen und kamen

nacheinander ins „ Schwimmen “ .
Die erste Vorentscheidung war damit ange -

bahnt , aber nun wartete man vergeblich auf eine

Fortsetzung . Die Wegscheide wurde , wenn auch

auseinandergezogen , vom gesamten Feld gemei -
stert , das sich allerdings zusehends verkleinert
hatte . Schl , der Bellheimer Nachwuchsmann ,
schien als einziger erkannt zu haben , daß in

einem geschlossen spurtenden Feld die Chancen

auf eine Placierung relativ gering sein moch -

ten , also kurbelte er los , gewann zunächst die

ausgesetzte Prämie am Gumpener Kreuz , um
dann mit weitem Vorsprung seine Straße weiter

zu ziehen .
Aber Sohl hatte seine Kräfte allzu sehr über -

schätzt . Obwohl das Feld nichts dazu tat , um

ihn einzuholen , fiel er in den Haufen zurück ,

so daß doch der Spurt entscheidend werden

mußte . Zahlreiche Zuschauer reckten am Ziel in

der Gartenstadt die Hälse , als Siegfried Tietze ,
klar führend , dem Band entgegeneilte .

Ergebnisse : 1. Tietze ( Haßloch ) 4: 48,00 Std . ,
2. Semmler Oarmstadt ) , 3. Albrecht ( Mann -
heim ) , 6. Rexin Mannheim , 7. Merdes ( Feuden -
heim ) , 9. Hartmann ( Lampertheim ) 12. Volz

( Waldhof ) alle gleiche Zeit .
Jugend A, 40 km : 1, Müller ( Karlsruhe ) , 2.

Bauer ( Karisruhe ) , 3. Altig Mannheim ) .
Jugend B, 20 km : 1. Mayer ( Hatzenbühl ) 2. Hor -

muth ( Maikammer ) , 3. Perhson Hatzenbühh ,
4. Zeller ( Waldhof ) ,

Ich möchte klar herausstellen :

Es geht uns nicht darum , unsere Sport -

kameraden und Kameradinnen als Wähler zu

bestimmten Parteien zu drängen ; es geht uns

darum , den Bundestagskandidaten die Not -

wendigkeit und Bedeutung unserer Leibes -

übungen ins Blickfeid zu stellen .

Es haben schon des öfteren — gerade in der

letzten Zeit — eine ganze Reihe von Bespre -

chungen mit Parlamentariern in Bonn , wWie
auch bei den Länderregierungen stattgefunden

und es hat sich erwiesen , daß die Unterredun -

gen sehr viel positives für beide Teile ge -

bracht haben und daß man von seiten der

Regierungsvertreter wie auch von seiten des

Sportes der Auffassung ist , diese Gespräche

in der Zukunft weiterzuführen . Trotz dieser

Aussprachen zwischen Staat und Sport sind

viele unserer Mitarbeiter und Funktionäre ,

aus einer Reihe von Erfahrungen mißtrauisch

gegenüber allem , was mit Politik zusammen -

hängt . Ich bin der Auffassung , daß bei gutem
Willen und gegenseitigem Verständnis dieses

Mißtrauen weitgehendst beseitigt werden

Könnte .

Der Deutsche Sportbund und die Anschluß -

verbände haben in vielen Erklärungen unsere

heutige Staatsform bejaht . Es fehlt aber noch

ein wichtiger Punkt : die klare Erkenntnis ,

daß die staatspolitische Gesinnung mit Partei -

politik nichts zu tun hat . Gerade deshalb wäre

es für uns Sportler interessant , von unserer

Regierung , von unseren Bundestagskandida -
ten , von unserem Parlamentariern klar und

eindeutig zu erfahren , wie sie sich zum Sport

stellen , wie sie uns wirklich helfen wollen

beim Bau von Sportplätzen , Turnhallen ,
Schwimmbädern , Kinderspielplätzen , Jugend -
heimen und anderes mehr .

„ Meine Herren Bundestagskandidaten ! Sie

werden uns antworten : „ Wir haben bei Gott

größere Sorgen als den Sport ! “ Zugegeben .

Aber vergessen Sie nicht und interessieren Sie

sich bitte dafür , welche großen Aufgaben der

Sport in den letzten Jahren dem Staat abge -

nommen hat , die eigentlich eine vordringliche

Arbeit der Staatsführung gewesen wären und

zwar die Betreuung der Jugend . Was nützt

die Kritik an der „ Jugend von Heute “ wenn

z. B. in unseren Volksschulen wenig oder gar

keine Leibesübungen getrieben werden ! RAhn -

lich sieht es auch bei den Berufsschulen aus .

Abhilfe und Verbesserungen in der Wirtschaft ,

in Fragen der Jugenderziehung und in sport -

lichen Fragen können nur auf dem Wege der

Gesetzgebung erfolgen und hier wieder sind

unsere Politiker zuständig .

Darum Sportkameraden und Kameradin -

nen , stehen wir nicht abseits , sondern gehen

wir mit klaren Forderungen zum Wohle un -

serer Jugend und unseres Vaterlandes ans

Werk und zur Wahl ! “

Mittwoch , 2. September 1953

Kommen sie Zum Zuqe ?

Die beiden Waldhofspieler Rößling und Lip -

poner weilen als Ersatzspieler in Konstanz

Wer will das Sportabzeichen erwerben ?

Heute beginnen wieder die Abnahmen der
leichtathletischen Uebungen für das Sport -
abzeichen . Beginn 17 Uhr auf dem Hochschul -
stadion . Die letzte Abnahme ist am Mittwoch ,
den 7 . Oktober .

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam ge -
macht , daß am Samstag , den 5. 9. 1958 , 15 . 30

Uhr , ebenfalls auf dem Fochschulstadion

Mehrkämpfe für den Erwerb des Mehrkampf -
abzeichens des Badischen Leichtathletikver -
bandes stattfinden . Dieses Abzeichen können
auch Personen erwerben , die keinem Verein

angehören . Wer das Abzeichen erwerben will ,
meldet sich 15 . 15 Uhr auf dem Hochschul -
stàadion .

Abschied von „ Sultan “

Der in Karlsruher Reiterkreisen sehr be -
kannte Araberhengst „ ‚Sultan “ , der als Reit -

pferd im Karlsruher Tattersall Verwendung
fand , verließ gestern die Stadt Karlsruhe , um
in Zukunft als Zuchthengst für deutsche Ara -

berpferde in Schleswig - Holstein verwendet
zu werden . 5

„ Sultan “ war durch die Kriegsereignisse
1945 aus dem ungarischen Staatsgestüt nach
Karlsruhe gekommen und hatte hier — wie
so viele Flüchtlinge — eine neue Heimat ge -
funden . Vielen Pferde - und Reitsport - Freun -
den war das schöne Tier — von dem es nur
noch drei Hengste seiner Art gegenwärtig in
Deutschland gibt ! — ein guter Bekannter
Und lieber Freund geworden . Sultan ist jetat
17 Jahre alt und steht nun gewissermaßen
im „ besten Mannesalter “ . Da er sich durch

gutes Blut , Zähigkeit und Ausdauer aus -
gezeichnet hat , soll er in Holstein einige Jahre
als Deckhengst verwendet werden . „ Sultan “
wurde nachmittags auf dem Westbahnhof ver -
laden und machte die Reise nach dem Norden

ganz vornehm in einem Sonderwagen , der
gestern abend an einen fahrplanmäßigen
D- Zug angehängt wurde .

Langstreckenschwimmen im Bodensee

Am 6. September findet vor Ueberlingen auf
dem Bodensee ein internationales Langstrek -
kenschwimmen der Bodensee - Arbeitsgemein -
schaft statt .

Fred Perry spielt im Schwarzwald

Bei einem internationalen Tennisturnier
der Berufsspieler am 6. September in Hinter -
zarten ( Schwarzwald ) starten u. a. Fred Perry
und die Schweizer Berufsspieler Hounder und
Albrecht .

Wußten Sie schon . 2

. . „ daß die 55 - m- Marke im Diskuswerfen
bisher 29mal übertroffen wurde ? Nicht weni -
Zer als 20mal von dem amerikanischen Athle -
ten Fortune Gordien , der jetzt den Weltrekord
auf 59,32 m geschraubt hat . Siebenmal durch
seinen Landsmann Sam Iness und zweimal
durch den Italiener Consolini .

. „ daß England im Cricket nach neunzehn -
jähriger Pause endlich wieder einmal das
Test - Match gegen Australien gewonnen hat ?
Ueber dieses Ergebnis herrscht über dem Ka -
nal ein unvorstellbarer Jubel und man be -
zeichnet den sensationellen Sieg — nach vier
vorausgegangenen Remispartien — als „ größ -
tes Ereignis nach der Krönung “ .

. . „ daß beim Fußball - Eröffnungsspiel der
Schweizer National - Liga Grasshoppers Zürich

FC Basel ( 3: 4) der in Zürich gastierende
Zirkus Knie eine beifällig aufgenommene Ein -
lage produzierte ? Er ließ auf dem grünen Ra -
sen einen Riesenelefanten die Zuschauer be -
grüßen und , als Verbeugung vor den Sport -
lern , sogar einen „ Handstand “ vorführen .

Toto - Quoten
Vorläufige Gewinnquoten des West - Süd - Blocks :

Zwölferwette : 1. Rang 1625 DM, 2. Rang 72 DM.
3. Rang 8 DM, Zehnerwette : 1. Rang 302 DRNM,
2. Rang 22 DM, 3. Rang : 2,50 DM.

Nord - Süd - Block : Elferwette 1. Rang
48 362 DM. , 2. Rang 1 435 DM, 3. Rang 118,50 DM.
Neunerwette : 1. Rang 8 053 DM, 2. Rang 235 DM.

Pferdetoto : 1. Rang ( 10 richtige Tips )
DM, 2. Rang 209,90 : 1 DM, 3. Rang 26,70 : 1
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von Klosterfrau Melissengeist liegd jedes
Packung bei . Sie sollten sie Wirklich einmal lesen
und dann erproben , wie vielseifig wirksem
Klosterfrau Melissengeist ist . Gegen so men -
cherlei kleine Gesundheitsstörungen des Alltags
sollte Klostertrau Melissengeist stets griibereit
5ein .

lo Apoth . und Drog . Nur echt in blauer Packung mit den 3
Nonnenl ! Denken Sie such an Klosterfrau Aktiv - puder .

TODES - ANZEIGE
Mein lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Leonhard Bergmann
Oberbotenmeister , 7

ist im Alter von 80 Jahren rasch und unerwartet in die
EWigkeit gegangen .

Karlsruhe , den 2. September 1958
Trauerhaus : Wilhelmstraße 83.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Liegibel , geb . Bergmann .

Beerdigung : Mittwoch , den 2. September , 12. 30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Wieder haben wir einen unserer ältesten Mitglieder

Leonhard Bergmann
im Alter von nahezu 81 Jahren durch den unerbittlichen
Schnitter Tod verloren .

Der Verstorbene gehörte unserer Partei seit dem
Jahre 1920 an und die SPD betrauert in ihm ein stets

opfer - und hilfsbereites Mitglied , das allezeit für die
Interessen der Partei eingetreten ist .

Er wird seinen Freunden unvergessen bleiben .

SPD - Bezirksverein Süds tadt

N
neben Kkaffee Museum

EI
ĩI eieeeeeeeee

Amtliche Lospreise
½ 3 . ½ 6 ½ 24 .

Verkauf 8- 19 Uhr
Versand auf Bestellung
Zahlbor nach Empfong

lanene - Maurer
Krisruhe , Waldstraſse 28 5

Täglich Großbetrieb
duf dem festplotz und in den fostelten

Eintritt und Tonz frei

Allobendlich Sonderveronstoltungen
Sonnfog , den 6. Septembet
kischerstechen, Rhein - Illumindtion
und großles Höhenfeverwerk

Beerdigung : 2. September , 12. 30 Uhr , Hauptfriedhof .

Auch ein kleines Inserat
bringt ein gutes Resultat !

Nachruf

Soeben erreicht uns die traurige Nachricht vom Ableben

unserer treuen , nahezu 81jährigen Genossin
J

Aktivierter 800088tf —ein Wondler der Natur

Anzuwenden bei :

Asthma , Bronchitis
Herz - u . Kreislaufbeschwerden

Laura Dietz
un der Verstorbenen verlieren wir ein Mitglied , das
sich zeit Lebens für die Ideale unserer Partei eingesetzt
855 5 Korisruhe Zur Vorföhrung ladet ein : Wöhrend des Arzte - KongressesWir werden ihr ein ehrendes Angedenken bewahren und 0 T A N 2 Halle Il, I . Obergeschoß , Stand 1704 1 Dl. b 4 22 2 2 —Silt aner Mätechettent een ieen interbuiseen Neul Prof . A. Luuermunn K. ö. , Bad Dürtcheim/Weinstruße, Römerplutz 2

SPD - Bezirksverein Weststadt Dbemenkopelle
mit der Poscunenbläserin

nel, Aaſees UiprelAnfeng 20 Uhr Eig. Autowache Larlsruhe LoiseHSAfn 180 Jel. 186·:185
Riesen - Erdheere „Hindenhurg “
genannt „ Roter Riese “ , fällt durch die
riesige Größe ihrer Früchte und außer -
gewöhnl . Fruchtbarkeit ungemein auf .
Herausgezüchtet aus der bewährten Sorte
„ Mad. Moutot “ . Sie ist die großfrüch -
tigste Erdbeere der Welt . Wer schnell
Sroße Mengen ernten will , pflanze diese
Riesensorte . Früchte sehr wohlschmeckend ,
aromatisch , saftig , süß und intensiv rot .
Auch im Falbschatten große Erträge .
Nach wie vor hat diese bewährte Sorte

Otto Schucker Immer informiert durch

alle anderen in den Schatten gestellt .

Rintheim , Jagdstraße 7

* 4 6Ex 8 *
50 Kkräftige Pflanzen mit Kulturanweisung 3. 50 DM, 100 St. 6 DM,

felert am 2. September seinen 79. Geburtstag .

Wir üvermitteln ihm die allerbesten Glückwünsche und geben

250 St. 13 DM, 500 St. 25 DM, 1000 St. 48 DPM.Zenfra de ＋ 5
Großversand - Gärtnerei Höltge , Oestrich - Winkel 27. Größter

unserer Hoffnüuing Ausdruck , daß ihm noch ein schöner Lebens -

Erdbeerpflanzen - Versand .

abend beschieden sein möge .

Wochenzeitung für

SPD - Bezirksverein Rintheim

Politile

kine WocheWirtsche

kostenlos

Unser langjähriges Mitglied

„ LIEBESKRIECG NACcH NOTEN “ . Der übermütig
fstrahlende Musikfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . KU fur

3 Der letzte Walzer “ . Die große Filmoperette m.
Die Kurbel d. Musik von Oscar Straus . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

aktuell — obje ktiy — interessont
1 Gleichzeitig in beiden Theatern :

UXo
„ ICH UND MEINE FRAU “ , m. Paula Wessely , 5

8 8 4
Schuubur Attila Hörbiger , Isa u. Jutta Günther . 15, 17, 19, Einzelpreis —,30 DM . Mondtliche Bezuogsgeböhr I , 20 DM

lief 8 inERREEEEEE
Bestellungen nimmt jedes Postamt entgegen

ern Wir Ihnen

R E 5 f 2. Woche : „ MOULIN ROUGEC . Die Krone internat .
Larbemkunst .12. 0r 14. 0. 18.50 40,,20 Ub . NEUERVORWRRTSEVERIASG

bon Camillo u. Peppone “ . Julien Duvivier ' s 75 dieRONDEII Welterfolg . Wiederaufführung . 13, 15, 17, 19, 21.
Nau & Co. , Bonn , Postfach

1
7 Heimat deine Sterne “ . Ein deutscher Heimat -

Rheingold kum m. Hansi Knotek u. Adrian Hoven , 15, 17, 19, 21
um lhnen Gelegenheit zu geben dieselbe in uller RoheWem die Stunde schlägté «, Ingrid Bergman , 4 8 8REN woeru . 25 Gary Cooper , 14. 30, 17. 20, 20. 20, Täslick 11 Uhr Unterricht U SCHREIRMASCHNEN guf ihren Inhalt hin zu öberpröfen opd Sie Werden

3 „ Kopfjäger am Amazonas “ .

Wie AKTUFELIL

LEBENDIG

Atluntik „ SROCCO “ Waffenschmuggler zwischen Kairo
Hantit u. Damaskus m. Humpnh . Bogart . 13, 15, 17, 19, 21. S E N O

O. K. Nero “ . Die komischen Abenteuer amerk . 5Skala Durlach Ratrosen i. aiten Rom . 15, 17, 10. 21 Uhr . Maschinenschreiben
„ DIE RöILR DER ROTEN BERORU . Anfangs . gröndlich , billig , TeilzahlongMetropol 818E

0 W1
3

8 Anf . Sept . Beginn neuer Kurse

2½2 Sstaatlichgepr. Fachlehrerin

L.Heini , K' ne . , Geranienstr . I3

Y. 6¹
2 U R U C K

Haltestelle : Richard - Wagner - Straße N K E R E § § AN 7
4 0 Dr . d . Sràf Teleten 3422 3

5

0 5
W9 CubmigFehhardt dieselbe gestoltet ist .

8
Nõrdliche Hildupromenade 6 NEUE KURSER

E
Machen auch Sie einen Versuch

Telefon 3152
5

8
UND STUNDEN LIUDWISSPIATZ . KEl. 898

för Anfänger und
Fortgeschrittene , 7
Ehepddre und Ihre Rufnummer für Anzeigen :
Tanzsportler 7150 — 52

Auaeigen - ũud
Pyinat -

EHisele
Verschiedenes

HIER ABTRHENNENI

Probe- Belieferung P

Liefern Ste mit die

N sAbischk 4
ATLLSGEMEINEZEIHMfTuVe

d Woche kostenlos und unverbindlich zut Probe

—

ACcανεανάteονά. Auαννuuα Panaschule Wer wäscht ,
bügelt und flickt für berufstätige

K ( 8 Frau , 3 Personen , 2 Erwachsene ,
abischt

ne
1 Kind . Offert . unt . Nr . K 3482
an die „AZz“ erbeten .

ErrUNC 2Altemehtk znune
TI Welcher Archifekkt

würde m. Blechnerei - Installations -
8 Gasherd geschätt in arbeitsgemeinschaf̃t
in : 0 * * E N 2 0 R G6 4fl. , gut erhalten , preiswert zu] treten . Angeb . unt . Nr . K 3431 an

verkaufen Hoch , Steubenstr . 14. die „AZz“, Waldstr . 28.

der

Geschäftsstelle : Hauptstraße 102 5

5 U Kraftfahrzeuge U Fahrrader — Nähmaschinen Zuname Vorname

HO0RNBERC runde Aebargturen
2

83 un paraturen
DKW - Lim .

· Lei ttestraße 25 Bauj . 52. einwandtr. Zustand von FAHRRAD - IAKʒOB 2057t
„

O01ο⁰ ο - eer , Leima Priv . sof . zu verkaufen . Anzus . v. vlarienstr . 20 (n. d. Schauburg ) 5
T 0 Straße

80 5 13 —15 und abends ab 19 Uhx. Telefon 671.
ieeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eA Gartenstadt , Rosenweg 69. 2
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